ß 
? 


K 


a Kollegiums der Provinz Polen; den Kreisrichter Günther aus 


8 | 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1Y, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

21, Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Amtſ' es. 
Berlin, 27. Mai. Se. Majeſtät der Fanig haben Allergnädigſt ge⸗ 


Klaſſe zu verleihen, und zwar: te er: 
Für Auszeichnung während der kriegeriſchen Operationen in Schleswig 
in den Gefechten vom 14. und 17, März ꝛc., laut Allerhöchſter Kabinetsordre 
m 9. April 1864. Vom 1. Weſtfäliſchen Infauterie⸗Regiment Nr. 13: 
dem Musketier Aperkamp und dem Musketier Ueffing; vom Branden⸗ 
on Jäger⸗Bataillon Nr. 3: dem Gefreiten Rackwitz, dem Jäger 

elger und dem Jüger Stahr. nn, j 
ür Auszeichnung während der kriegeriſchen Operationen in Schleswig 
Gefechten vom 17. und 28. März ꝛc. laut Allerhöchſter Kabinetsordre 
vom 11. April 1864. Vom Leib⸗Grenadier⸗Regiment (1. Brandenburgiſchen) 
Nr. 8: dem Grenadier Tappert, dem Grenadier Müller IL, dem Feld⸗ 
webel Pankonin, dem Grenadier Gleichfe ot, em Feldwebel Mühl⸗ 
mann, dem Grenadier Müller, dem Gefreiten Yebmanı, dem Horni⸗ 
fen Stellmacher, dem Gefreiten Rieß, dem Grenadier Kaufmann, 
m Horniſten Klieſche, dem Grenadier Bratz, dem Unteroffizier 
Maske, dem Grenadier Lehmann II., dem Unteroffizier Reckling, 
dem Gefreiten Weyrauch, dem Unteroffizier und Lazareth⸗Gehülfen 
aumann und dem Füſilier Heine; ſowie vom 1. Poſenſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 18: dem Musketier Bednarek, dem Feldwebel Mayer, 
em Sergeanten Schmidt, dem Unteroffizier Leo, dem Gefreiten Pa⸗ 
wlowski, dem Musketier Wrzeſinski, dem Sergeanten Lie bs, dem 
Unteroffizier Bach, dem Fühler Reſchke L., dem Gefreiten H nickte, dem 
Süfiler an 757 ee Ritter, dem Gefreiten Oeſterwitz 
nd dem Gefreiten Gilsdorff, ‘ a 
Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt gerubt: Den Kreisphyſi⸗ 
kus, Sanitätsrath Dr. Gall zu Poſen und den Kreisphyſikus, Sanitätsrath 
Dr. Rebfeld zu Grätz zu Medisinalräthen und Mitgliedern des on 

Neuſta 
O. Schl. zum Staatsanwalt in Creuzburg O. Schl., und den Kreisrichter 
Fonſte aut Schulze in Pleß zum Staatsanwalt in Pleß: fo wie die 
Kaufleute J. F. Crome in Montevideo und Frdr. W. Nordenholz 
in Buenos Aires zu Vice⸗Konfuln dajelbft zu ernennen; dem praktiſchen 
int Dr. Rupprecht in Hettſtädt den Charakter als Sanitätsrath zu ver⸗ 
leihen; und dem Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Trautwein in Kreuz⸗ 
nach die Er Annabme und Führung des von dem Großberzog 


in den 


laubniß zur 


Fon Mecklenburg⸗Schwerin Königlichen Hoheit ihm verliehenen Titels eines 


eimen Sanitäts⸗Raths zu ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
London, 26. Mai, Nachmitt. Der Poſtdampfer 
„Belgian“ hat Newyorker Nachrichten vom 14. d. Abends 
nach Londonderry gebracht. Grant gewann am 13. noch 
Terrain. Der General Sherman hat Dalton, ſüdlich von 
Chattandoga, eingenommen, 5000 Gefangene gemacht, 10 
Kanonen erbeutet. 

Berlin, 27. Mai. Die „Speuetſche Zeitung“ hoͤrt, daß die 
pttußiſche Begierung die Kandidatur des Herzogs von Auguſtenburg 
für Schleswig-Holſtein und die volftändige Trennung det Hetzog⸗ 
thämer von Dänemark aus allen Kräften unterſtühen werde. 


—— 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 26. Mai. [Schleswig⸗Holſtein.] 
Die entſcheidende Wirkung, welche die preußiſche Note vom 15. d. Mts. 
auf den Gang der däniſchen Frage gehabt, iſt, ſchreibt die „N. A. Z.“, 

t zu verkennen. a Be 
Nach dieſer bündigen Erklärung, in welcher ſich Preußen ein für 
alle Mal von den Verträgen von 1852 losſagte, blieb den übrigen Groß⸗ 
Mächten nichts weiter übrig, als ebenfalls ſich kurz mit Ja oder Nein 
arüber auszuſprechen, ob fie ferner an jenen Verträgen feſthalten woll⸗ 
den oder nicht. Von der allürten deutſchen Großmacht und auch von 
rankreich ließ ſich mit großer Wahrſcheinlichkeit vorherſehen, daß dieſe 
ächte keinen Anſtand nehmen würden, jene Verträge aufzugeben, die 
ich eben nicht als ausreichend gezeigt hatten, zwiſchen Deutſchland und 
anemark ein völkerrechtliches Verhältniß zu begründen, welches die Aus⸗ 
auf einen dauernden Friedenszuſtand gewährte. al 
land ſich ebenfalls jo ſchnell dazu verſtanden hat, ſeinen Schützling, den 
is dahin zu ſeinem unſinnigen Widerſtande ermuthigt, ſo ſchnell und 
vollſtändig fallen zu laſſen, das iſt unbeſtritlen ein großer Erfolg der 
Prenfifchen Polit e 
Die Verträge von 1852 ſind alſo todt, und es handelt ſich darum, 
dieselben durch zweckmäßigere Vereinbarungen zu erſetzen. N 
Daß man in England hierbei von der Abſicht ausgehen wird, das 
Mögliche zu thun, Deutſchland mit einem Minimum abzufinden, liegt 
auf der Hand, und dies Beſtreben tritt bereits in der ſcheinbaren Bereit⸗ 
willigteit hervor, mit der mau ſich in London einer „nationalen“ Theis 
ung Schleswigs geneigt zeigt. Offenbar hat man dabei die diniſche 
uffaſſung von der nationalen Grenze Schleswigs im Auge, welche nur 

is ſchmale Streifchen Land bis zu den D 00 
inwohner als deutſch betrachtet. Es it nun aber Thatjache, daß die 
alte Kirchgrenze, welche bis 1848 gall und von den Dänen Jahrhunderte 
Un reſpektirt wurde, ſich nördlich von Flensburg nach Tondern hinzieht. 

on da ab ſüdlich iſt ſeit Jahrhunderten in Kirchen und Schulen deutſch 
predigt und gelehrt, und erſt ſeit etwa anderthalb Dezennien durch die 
game des Eiderdänenthums gegen den Willen der Bevölkerung in 
{ irche und Schule das Däniſche eingeführt worden. Iſt alſo eine Their 
ung nach der Sprachgrenze überhaupt möglich, ſo könnte ſich ſolche bloß 
‚Ach dieſer Direktion richten. Es ſind aber, um die Herzogthümer in 
5 richtiges Verhältniß zu Dänemark zu bringen und vor neuer Verge⸗ 
blallgung zu ſichern, noch viele andere Dinge zu berückſichtigen, als die 
Sie Sprachgrenze und es iſt namentlich wohl ſelbſtverſtändlich, daß die 
bi timme der Bevölkerung auch da, wo die Nationalität gemiſcht iſt, in 

illiger Weiſe gehört werde. BG 
den — Die neueſte Nummer der miniſteriellen „Provinzial⸗Korreſpon⸗ 
Enz“ ſchreibt über die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit: „Herr von 


Voſen 


* 


Freitag den 27. Mai 1864. 


Bismarck hat nach vorheriger Verhandlung mit Oeſtreich in einer De- 
peſche vom 15. Mai nach London erklärt, daß Preußen ſich jetzt von 


ruht, den nachbenannten Mannſchaften das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter 


Daß aber Eng⸗ 


| 


den Daunewerken mit etwa 177,000 | 


allen Verpflichtungen gegen den König von Dänemark vollkommen frei 
fühle und 1 Gemeinſchaft mit den übrigen Großmächten die anderweitige 
Regelung dee Erbfolge in Schleswig⸗Holſtein verſuchen wolle. Wenn bei 
dieſer Lage der Dinge die deutſchen Mächte gegenwärtig eine Erklärung 
über die Bedingungen des Friedens mit Dänemark abgeben ſollten, jo 
konnte dieſe nach dem Obigen fürerſt ner dahin gehen: daß, falls der 
König von Dänemark auf Grund neuer Feſtſtellung unter den Mächten 
auch als Herzog von Schleswig Holſtein anerkannt werden ſollte, die 
Grundbedingung dieſes Verhältniſſes die abſolute politiſche Selbſtſtändig⸗ 
keit der Herzogthümer im engen Anſchluſſe an Deutſchland ſein müßte. 
Ob aber nach der Beſeitigung des Abkommens von 1852 der König von 
Dänemark überhaupt noch in Schleswig⸗Holſtein herrſchen oder ein An⸗ 
derer den herzoglichen Thron beſteigen ſoll, das bleibt der gemeinſamen 
Entſcheidung der europäiſchen Mächte vorbehalten, bei welcher neben der 
gewiſſenhaften Prüfung der allſeitigen Erbanſprüche (des Herzogs von 
Auguſtenburg und Anderer) vorzugsweiſe die Jutereſſen und die Wünſche 
der Herzogthümer ſelbſt, ſowie die Intereſſen Deutſchlands ins Gewicht 
fallen müſſen. Wenn aber Dänemark auf der Londoner Konferenz, wie 
allerdings zu vermuthen war, von vornherein auch jener unerläßlichen 
Forderung der Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer entgegengetreten iſt, 
ſo wird dies für die Mächte ein Grund mehr ſein müſſen, bei der Ent⸗ 
ſcheidung der Erbfolgefrage von dem Könige von Dänemark vollends ab⸗ 
zuſehen. Je klarer durch das Verhalten Dänemarks nach allen Seiten 
hervortritt, daß die politiſche Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer in irgend 
einer Verbindung mit Dänemark überhaupt nicht geſichert werden kann, 
deſto mehr iſt die Löſung der Frage nur in der gänzlichen Trennung von 
Dänemark zu ſuchen. In dieſem Sinne ſcheint ſich unſere Regierung 
mit der öſtreichiſchen bereits in weiteres Vernehmen geſetzt zu haben.“ 

— Ueber die Reiſe⸗Intentionen Sr. Maj. des Königs 
wird aus zuverläſſiger Quelle Folgendes berichtet: Der König begiebt 
ſich, ſobald das Wetter günſtig geworden iſt, nach Swinemünde und be⸗ 
ſichtigt die dort verſammelte Flotte. Mitte Juni und zwar nach der 
Abreiſe der ruſſiſchen Majeſtäten, geht der König zur Kräftigung und 
Stärkung feiner Geſundheit auf einige Wochen nach dem Kurort Karls⸗ 
bad und kehrt darauf von dort nach Schloß Babelsberg zurück. Die 
übrigen Reiſedispoſitionen des Königs ſtehen noch nicht feſt. Ein mehr⸗ 
wöchentlicher Aufenthalt in dem Kurorte Gaſtein, von dem wiederholt die 
Nede war, dürfte in dieſem Jahre nicht ſtattfinden. Dem Vernehmen 
nach trifft Ihre Maj. die Königin Auguſta in der erſten Hälfte des 
nächſten Monats von Baden-Baden hier ein, um die ruſſiſchen Majeſtä⸗ 
ten zu begrüßen, die ſpäterhin einen längeren Aufenthalt am föniglichen 
Hofe zu Potsdam nehmen werden. 

— Nach einer Allerh. Beſtimmung wird bei der Marine der 
Lieutenant zur See I. Klaſſe: Kapitän-Lieutenaut, mit dem Range eines 
Hauptmanns, der Lieutenant zur See II. Klaſſe: Lieutenant zur See 
mit dem Range eines Premier-Lieutenants, der Fähnrich zur See: Un⸗ 
terlieutenant zur See mit dem Range eines Sekonde-Lieutenants heißen. 

— Der bisherige badiſche Geſandte, Freiherr v. Marſchall, über⸗ 
reichte heute ſein Abberufungsſchreiben, der neuernannte Geſandte, Frei⸗ 
herr v. Dürkheim fein Beglaubigungsſchreiben. 

C. 8. — Nach einer zwiſchen Preußen und Oeſtreich getroffenen 
Vereinbarung werden vorläufig 1000 von den in preußiſchen Feſtungen 
internirten däniſchen Gefangenen in öſtreichiſchen Feſtungen dis⸗ 
locirt werden, und zwar ſollen fie den ſchleſiſchen Plätzen entnommen 


werden. Die Uebernahme erfolgt in den erſten Tagen des Juni in 


Oderberg. N 

C. S. — Auf die von mehreren Seiten an die Militärbehörden 
gerichteten Geſuche um Ueberlaſſung däniſcher Geſchütze zur Anfer⸗ 
tigung von Gegenſtänden, welche dann zum Beſten der Verwundeten 
verkauft werden ſollen, iſt, wie man hört, ein ablehnender Beſcheid er- 
theilt worden mit dem Bemerken, daß Se. Maj. der König bereits über 
dieſes Material verfügt habe. 

Elbing, 24. Mai. Die „Nat.⸗Z.“ theilt ein Rundſchreiben des 
Mennoniten⸗Aelteſten Gerhard Penner (d. d. Kozeliezki, den 22. Febr. 
1864) mit, welches die Beſchlüſſe, welche auf zwei Verſammlungen der 
Aelleſten und der Vertreter am 4. und 22. Februar d. J. gefaßt worden 
find, enthält. Man wird daraus erſehen, daß dieſe Häupter der Menno- 
nitengemeinden religiöſes Gebot und politiſche Parteiſtellung in einer 
Weiſe identificiren, wie es nur jemals der allerunduldſamſte kirchliche 
Fanatismus in den dunkelſten Gegenden Europa's gethan hat. 

Zur Erläuterung ſchickt der Korreſpondent Folgendes voraus: 

1) das „Gnadenprivilegium“ Friedrich's II. vom 29. Mai 1780 


beſtimmt im Weſentlichen nichts weiter, als daß die Mennoniten in Oſt⸗ 


und Weſtpreußen gegen eine Zahlung von jährlich 5000 Thlru. an die 
Kulmiſche Kadettenſchule „von der Enurollirung und dem naturellen 
Militärdienſt auf ewig befreit bleiben“ ſollen; 

2) der „lönigsfeindliche Sinn“, den einige Mennoniten „bei den 
letzten Wahlen für das Abgeordnetenhaus kundgethan“ haben ſollen, hat 
ſich darin gezeigt, daß dieſelben gegen die Herren Wantrup und Romahn 
geſtimmt haben; * 

3) die Forderung, den Konſens für die Erwerbung bisher nicht⸗ 
mennonitiſcher Grundſtücke nachzuweiſen, beruht auf einem Reſtript des 
Herrn v. Weſtphalen vom 11. Juli 1852. Die Gerichte hatten nämlich 
angenommen und nehmen, meines Wiſſens, auch heute noch an, daß 
durch die Verfaſſungsurkunde auch den Mennoniten frei gegeben ſei, 
Grundſtücke auch von Nichtmennoniten zu erwerben, ohne daß es dazu in 
jedem einzelnen Falle eines beſonderen Konſenſes bedürfe. 
Weſtphalen war nun der Meinung, daß jeder Mennonit, der ein bisher 
nichtmennonitiſches Grundſtück ohne Konſens erwürbe, dadurch die Mi⸗ 
litärfreiheit verlöre (der „Enrollirung“ verfiele), und beſtimmte, daß 
„die Geistlichen oder Aelteſten der betreffenden Mennonitengemeinden“ 
aufgefordert werden ſollten, darüber zu wachen, daß dieſe Folge eines 


er Zeilung. 


Herr von 


der Berlin-Görliger Eiſenbahn wird uns heute von durchaus zuverläſſi⸗ 


121. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
R eklamen verhältnigmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demfelben Tage er» 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


bei Erwerbes nicht etwa „durch ſimulirte Rechtsgeſchäfte umgangen“ 
werde. 
Der Haupttheil des Penner'ſchen Rundſchreibens lautet: 

„1) Es wurde auf der am 4. d. Mts. in der Thiensdorfer Gemeinde zu 
Markushof abgehaltenen Zuſammenkunft feſtgeſtellt: Da 8 1 5 Se 
meindemitglieder den Artikel unſeres Glaubensbekenntniſſes von der Obrig⸗ 
keit überſchritten und unſer Gnadenprivilegium, welches uns ausdrücklich 
nur ſo lange Schutz und Duldung in dieſem Lande zuſagt, als wir uns ſtets 
und zu allen Zeiten als treue und gehorſame Untertbanen bezeigen, nicht ge⸗ 
nügend beachtet haben, und unſerer Warnung, ſich nicht an politiſchen Um⸗ 
trieben im königsfeindlichen Sinne zu betheiligen, wie ſich dieſes am deutlich⸗ 
ſten bei den letzten Wablen für das Abgeordnetenhaus kundgethan hat, nicht 
Folge geleiſtet haben, To halten wir uns dieſem gegenüber fir verpflichtet 
unſere Glaubensbrüder auf das Wort Gottes (Römer 13 B. 2, 2. Petri 
Kap. 2 V. 3, 2. Theſſal. 2 V. 10—11, 1. Petri 2 V. 18, 1. Timotb. 2 V. 
1 3 und Titum 3 B. 1), auf unſer Bekenntniß, welches ſich uuf oteſes 
Wort gründet, und auf unſer Privilegium nochmals aufmerkſam zu machen. 

Sollten dennoch, wider Erwarten, unſere Glaubensbrüͤder bei ihrem 
widerſtrebenden Verhalten beharren, und nach dem 1. Juni des Jahres 
(welchen Zeitpunkt des Jahres wir ſo weit hinausgeſchoben haben, um unſe⸗ 
ren lieben Glaubensbrüdern genügend Zeit zu reiflichem Entſchluſſe zu ge⸗ 
ben) an irgend welchen vorher bezeichneten konigsſeindlichen Kundgebungen 
ſich zu betheiligen, ſo ſchließen ſich dieſe Mitglieder vorläufig freiwillig von 
der Gemeinſchaft des heiligen Abendmahls aus. 

„2) Auf der am 22. d. M. zu Kozeliczli abgehaltenen Zuſammenkunft 
wurde, auf die Beſchlüſſe einer im Jahre 1859 zu Markus hof ſtattgehabten 
Zuſammenkunft fußend, daß alle diejenigen Glaubensbrüder, welche n 
dem 1. Januar 1858 Grundſtücke von Nichtmennoniten, ſei es durch Kau 
oder Tauſch, ohne Konſens erworben haben, ſpäteſtens bis zum 1. Septbr. 
d. J. nachzuweiſen haben, daß ſie zur Beſchaffung des erforderlichen Kon⸗ 
ſenſes die geeigneten Schritte bei einer königlichen Regierung gethan haben. 
Können ſie bis zu jenem Tage den erforderlichen Nachweis nicht liefern, ſo 
müſſen wir, jo webe es unſerm Herzen auch thun mag, ſolche Mitglieder 
als den Geſetzen der Obrigkeit zuwider handelnd, derſelben auf ihren Befeh 
anzeigen, was alsdann unnachſichtlich eine Enrollirung und zugleich den 
Ausſchluß aus unſerer Gemeinde zur deen haben würde. 

„Ferner wurde als eine das Beſtehen unſerer Gemeinden böchſt gefähr⸗ 
dende Sache Tanz, Spiel, Trunk und Vergnügungsſucht gerligt, und un⸗ 
ſeren Mitgliedern als ein dem Ehriſten, der fein Fleiſch kreuzigen und Chriſto 
nachfolgen ſoll, nicht geziemendes Verhalten bezeichnet, und alle davon abzu⸗ 
ſteben, um Jeſu Willen gebeten“ x u? £ 

Görlitz, 26. Mai. Der hieſige „Anzeiger“ ſchreibt: „Unſere 
geſtrige Mittheilung in Betreff der bereits erfolgten Konzeſſion zum Bau 


ger Seite beſtätigt.“ 
Magdeburg, 25 


ren die Stadt Magdeburg vo 8 nzoſen he wieder fre geworden, 1 
feſtlich begangen, obwohl die höchſt ungünſtige Witterung die beabsichtigte 
weitere Ausdehnung der Feier verhinderte. Der Kern der Feſtlichleiten 


beſtand in einem Dankgottesdienſt und der Weihung des Grundſteins zu 
einem Erinnerungsmale. Bei letzterer Ceremonie hielt Ober⸗Bürgermeiſter 
Haſſelbach eine patriotiſche Anſprache. Anweſend hierbei waren die Chefs 
der Civil⸗ und Militärbehörden, u. A. auch Oberforſtmeiſter Ewald, der 
vor 50 Jahren als Adjutant unter den Truppen der Allürten hier mit 
einmarſchirt war. 

Stettin, 26. Mai. Das holländiſche Schraubendampfſchiff 
„Rembrandt“ iſt vom Admiralitätsgericht in Kopenhagen „wegen Blo⸗ 
kadebruchs“ für gute Priſe erklärt worden. Das Schiff kam hier am 
1. April von Amſterdam nach erklärter Blokade, ohne von den Dänen 
etwas geſehen zu haben, ein; ging am 4. April nach Amſterdam wieder 
in See und wurde am ſelben Tage nach Kopenhagen aufgebracht. Die 
holländiſche Regierung erkennt das Kopenhagener Priſengericht nicht für 
kompetent und will an ein internationales Gericht appelliren. (Oſtſ. Z.) 


Sächſiſche Herzogthümer. Eiſenach, 23. Mai. Der 
geſtern hier unter Vorſitz des Profeſſor Biedermann tagende deutſche 
Juriſtentag hat folgende Beſchlüͤſſe gefaßt: „Der erſte deutſche 
Journaliſtentag ertlärt folgende Sätze für die nothwendigſte Grundlage 
einer rechtlichen Stellung der Preſſe und fordert alle deutſchen Zeitungen 
und Zeitjchriften, alle Volksvertretungen und ſonſtige Organe der öf⸗ 
feutlichen Meinung auf, für deren Geltendmachung mit allen Kräften zu 
wirken: 1) Strenge Ausſchließung jeder Präventivmaßregel, alſo insbe⸗ 
ſondere jeder Art von Konzeſſionen, desgleichen der Einreichung von 
Pflichtexemplaren vor der Herausgabe eines Preßerzeugniſſes und der 
Kautionen. 2) Strenge Ausſchließung jedes adminiſtrativen Ermeſſens, 
insbeſondere jeder Art von Verwarnungen und darauf begründeten Un⸗ 
terdrückungen eines Blattes; Ausſchließung jeder polizeilichen Beſchlag ⸗ 
nahme. 3) Vollſtändige Unabhängigkeit der Gerichte, alſo volle Oeffent⸗ 
lichkeit und Verweiſung der Preßprozeſſe vor die Geſchworenen. 4) An⸗ 
wendung der allgemeinen Strafgeſetze und Rechtsgrundſätze auch auf die 
Preſſe, unter Ausſchluß jeder Art von Specialgeſetzen.“ Dieſem Be⸗ 
ſchluſſe beizutreten, find alle deutſchen Zeitungen eingeladen. Ferner be⸗ 
ſchloß der Journaliſtentag, den Ausſchuß zu beauftragen: „ohne Verzug 
eine überſichtliche Darſtellung der jeit einigen Jahren in Naſſau geübten 
beiſpielloſen Behandlung der Preſſe abfaſſen zu laſſen und für deren 
Verbreitung durch ganz Deutſchland zu ſorgen“ — Weitere Beſchlüſſe 
ſind: In Bezug auf die Poſtverhältniſſe eine Denkſchrift an die Poſtkon⸗ 
ferenz. Gegen den Zeitungsſtempel ſollen die Volksvertretungen, die 
Preſſe und die Zollvereinskonferenz aufgerufen werden. In Betreff der 
Altersverſorgung der Journaliſten ſoll eine Vereinbarung mit einer Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft getroffen werden. Stellengeſuche und Anerbieten 
von Redaktionen ſoll der Ausſchuß vermitteln. Ueber den Zeitungsnach⸗ 
druck ſoll ein Anſchluß an den Bundespreßgeſetzentwurf ſtatlfinden. 
Die Geſammtmitgliederzahl des Journaliſtentags wies 59 Zeitungen 
auf; anweſend waren 34 durch 38 Vertreter. Ein neuer Ausſchuß wurde 
gebildet, beſtehend aus der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, dem 
„Frankfurter Journal“, der „Neuen Frankfurter Zeitung,“ dem „Ar 
beitgeber“, der „Rheiniſchen“ und „Weſer⸗Zeitung“ und dem „Nürn⸗ 
berger Korreſpondent“. 


Schleswig⸗Holſtein. 
Altona, 25. Mai. Das „Geſetzblatt für Holſtein und Lauen⸗ 


burg“ enthält folgende Bekanntmachung, betreffend die Bezeichnung der 
Behörden: „Zur Vermeidung von Zweifeln und zur Herbeiführung 
eines gleichmäßigen Verfahrens, ſowie im Anſchluß an Unſere Bekannt⸗ 
machung vom 28. Dezember 1863 beſtimmen Wir hierdurch, daß 
ſämmtliche Behörden des Herzogthums Holſtein, welche früher der Be— 
zeichnung „Königliche“ ſich bedient, fortan die Bezeichuung „Herzog⸗ 
liche“ zu führen haben. Altona, 21. Mai 1864. Die Bundeskommiſ⸗ 
ſare für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg: v. Koenneritz. 
Nieper. 

Mltoua, 26. Mai, Vormittags. Nach den Altonaer Zeitungen 
iſt v. Dau, Ingenieurobriſt der ehemaligen ſchleswig⸗holſteinſchen Ar— 
mee, von der herzoglichen Regierung zum Chef der Verwaltung des 
Kriegsmaterials ernannt worden und nach ſeinem künftigen Wohnſitz 
Rendsburg abgegangen, um die Waffenvorräthe zu inventariſiren. Man 
ſpricht von einer baldigen Herſtellung einer beſonderen Kriegsmacht der 
Herzogthümer. d 

— Die „H. Z.“ ſchreibt: „Prinz Friedrich Karl ſoll in Schles⸗ 
wig zu der Deputation, welche ihn empfing, gejagt haben: „Ihr ſeht, 


ich trage das ſchleswig⸗holſteinſche Kreuz. Von höherer Politik verſtehe 


ich nichts, aber ich bürge Euch mit meiner Perſon dafür, daß Dänemark 


Euch nicht wiederbekommt.“ Dieſe Worte wurden mit einem donnernden in welchem folgende Stelle vorkommt; „Sorte die Brovian 


Hurrah erwidert.“ 82 

Randers, 22. Mai. Seit dem Eintritt des Waffenſtillſtandes 
hat ſich hier wenig von Intereſſe zugetragen, und das Wenige iſt durch⸗ 
aus nicht erfreulicher Art. Die Dänen treten jetzt in einer ſo brutalen 
Weiſe auf, als wären ſie Sieger und wir die Beſiegten, und der Wunſch 


i uligtincin, daß den unliehſame Maffenſtillſtand bald ein Ende nehmen 
möge. Geſtern früh ſollten auf dem Marktplatze die ausrangirten Pferde 


Die Kaufluſtigen hatten ſich ſehr zahlreich eingefunden, ihre Dlacht gur 


licitirt werden. 
aber kaum hatte die Auktion begonnen, als zwei vom däniſchen Polizei⸗ 


meiſter Elmquiſt abgeſendete Individuen den Käufern verboten, auf die 


Pferde zu bieten, indem ſie die Drohung hinzufügten, daß die däniſche 
Regierung die gelauften Pferde den Eigenthümern ohne alle Entſchädi⸗ 
gung wegnehmen würde. Als in Folge dieſes ganz ungerechtfertigten 
Verbotes von Seiten des Polizeimeiſters Niemand mehr bot, die Menge 
aber beiſammen blieb, forderte der Stadtkommandant die Umſtehenden, 
welche nicht bieten wollten, auf, ſich zu entfernen, und da dieſer Auffor⸗ 
derung nicht Folge gegeben wurde, mußten 16 Mann von der Wache rer 
quirirt werden. Nun ging die Frechheit der Dänen fo weit, daß fie ein- 
ander aufforderten, den Offizier, welcher die 16 Mann Militär herbei⸗ 
holen wollte, vom Pferde zu reißen. Den Soldaten gelang es mit Zur⸗ 
hülfenahme ihrer Kolben bald, die Menge zu zerſtreuen und den Platz zu 
ſäubern. Die Auktion wurde nun aufgehoben, und der Polizeimeiſter, 
welcher ſich erfrecht hatte, unſere Anordnungen zu durchkreuzen, iſt vor⸗ 
läufig ſiſtirt worden und ſoll morgen verantwortlich vernommen werden. 
Nach aufgehobener Auktion kamen mehrere Bauern, welche wegen An⸗ 
laufs von Pferden in die Stadt gekommen waren, zum General Grafen 
v. Münſter und baten ihn, veranlaſſen zu wollen, daß ihnen die Pferde 
aus freier Hand verkauft würden. Sie wurden jedoch abſchläglich be- 
ſchiede die Biete werden zum Verkauf nach Flensburg geſchickt 
zn Aalbor uten die 


9 . tillftandes 2 0 
Hausthüren ver 005 und Niemand mehr einlaſſen wollten. Die 
(ge davon war, daß die „renitenten Thüren“ aus den Angeln gehoben 

und auf die Wache gebracht wurden. — Die Frau des Lehrers Dick- 
mann kochte die für 4 Tage beſtimmte Menage eines Beamten auf ein⸗ 
mal und ſendete ſie ihm ins Zimmer mit dem Bemerken, ſich nun das 
Gekochte ſelber auf die 4 Tage zu vertheilen. Heute wurde vom Stadt⸗ 
kommandanten ein Wagen für den General v. Falkenſtein zu einer Fahrt 
nach Viborg requirirt, und die däniſche Behörde ſchickt einen gefäßloſen 
Bretterwagen! — Aehnliche Chikanen kommen täglich vor. (N. P. Z.) 
Kopenhagen, 23. Mai. Das Marineminiſterium hat in drei 
geſonderten Tagesbefehlen den Offizieren und Mannſchaften des Nord- 
ſee⸗Geſchwaders und des Geſchwaders reſp. in dem weſtlichen und in dem 
öſtlichen Theile der Oſtſee für Tapferkeit, Eifer und Ordnungsliebe ſei⸗ 
nen Dank ausgeſprochen. — Laut der „Frederiksborger Zeitung“ iſt in 
einer am Donnerſtag abgehaltenen Volksverſammlung an den König 
eine Adreſſe aus Nordſeeland angenommen worden, worin es als der ein- 
ſtimmige Wunſch der Bevölkerung ausgeſprochen wird, daß die Waffen⸗ 
ruhe unter den gegenwärtigen Bedingungen nicht über den 12. Juni 
hinaus verlängert werden möge. Auch in Jütland ſollen nach „Dag⸗ 
bladet“ ähuliche Adreſſen verbreitet werden, und aus der Stadt Kolding 
wird hier heute eine Deputation erwartet, welche eine ſolche Adreſſe über⸗ 
bringt. — Wie gehäſſig man jetzt auch in der Provinz gegen einzelne 


enthümer die Rechte des 


ners: die N ng Nachri ‚Ein 
Wa enfkälften es ertbeilten Vieh re worden und ob für alle 
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deutſche Einwanderer auftritt, dürfte aus der Thatſache hervorgehen, daß 
der Beſitzer des Gutes Hallebygaard auf Seeland, Herr Thogerſen, von 
einigen Hundert aufgeregten Bauern gezwungen wurde, auf der Stelle 
ſämmtliche jahrelang bei ihm in Dienſt geſtandene Ziegeleiarbeiter aus 
Lippe⸗Detmold zu verabſchieden. 

Hamburg, 16. Mai, Nachmitt. Aus Kopenhagen 
von geſtern iſt die telegraphiſche Nachricht eingetroffen, daß 
nach dem „Dagblad“ geſtern wieder eine Staatsrathſitzung, 
wahrſcheinlich zur Berathung der Inſtruktionen für die 
Vertreter Dänemarks in London, abgehalten worden iſt.— 
Das Gerücht, daß das Miniſterium ſeine Demiſſion gege— 
ben, hat ſich nicht beſtätigt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 24. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
ſagte Whiteſide: Ich erlaube mir, den edlen Lord zu fragen, ob er mit 
Bezug auf die zwiſchen den Kriegführenden eingetretene ſogenannte Paffen⸗ 
ruhe Kunde davon erhalten habe, daß 24 Stunden, nachdem der Waffen⸗ 
ftillftand in Kraft getreten, und 3 Tage, nachdem die Ankündigung davon in 
Jütland eingetroffen war, Generalmajor v. Bornftedt, ein preußiſcher Gene⸗ 
ral, einen Erlaß an die Proviautkommiſſion zu Vibora hat gelangen laſſen, 
i ) N tkommiſſion die⸗ 
ſen meinen gemäßigten Befehlen nicht unverzüglich Folge leiſten, ſo würde 
ich den Herren, welchen die Ausführung oblag, Gelegenheit geben, bei Waſ⸗ 
ſer und Brot über ihre Hartnäckigkeit nachzudenken, und würde mit Waffen⸗ 
gewalt das nehmen, was zu nehmen der Kriegsbrauch geſtattet.“ Ich wün⸗ 

che ferner, nicht, um irgendwie den auf eine glückliche Wiederherſtellung des 
Friedens gerichteten Fortgang der Konferenz zu ſtören, ſondern einfach in 
Bezug auf die Art, wie unſere Regierung ſich über die Bedingungen des 
Wafſenſtillſtandes verſtändigt hat, Auskunft darüber zu erhalten, ob der Waf⸗ 
fenſtillſtand ein einſeitiger iſt, welcher die Dänen jeder Gelegenheit beraubt, 
See, wo fie viele Vortheile haben, geltend zu machen, wäh⸗ 
rend er geſtattet, daß fie zu Lande vernichtet und zerftört werden. Ich wünſche 
zu erfahren, ob es in der Ordnung iſt, daß Einer der Kriegführenden wäh⸗ 
rend des Waffenſtillſtandes Proviant und was er ſonſt braucht, ohne Zah⸗ 
lung begehrt, und daß die Bewohner des Landes gezwungen werden, bei der 


Schleifung der Düppeler Schanzen mitzuhelfen, damit die preußiſchen Ka⸗ 


nonen, wenn der Waffenſtillſtand zu Ende iſt, die Inſel Alſen deſto beſſer 
beftreichen können. Ich wünſche zu erfahren, worin die Bedingungen des 
Waffenſtillſtandes in Wahrheit beſteben, durchaus nicht in der Abſicht, ir⸗ 
gend etwas über die Thätigkeit der Konferenz zu vernehmen, ſondern einfach, 
weil, wenn eine ſolche Bebereinkunft wie fie uns dargeſtellt wurde, mit Eng⸗ 
land abgeſchloſſen worden ift, die Ehre Englands und des Miniſteriums es 
erheiſcht, daß a meine Frage eine befriedigende Antwort ertbeilt werde. 
Layard: Nachdem in der Freitags⸗Sitzung eine dieſen Gegenſtand be⸗ 
treffende Frage geſtellt und nachdem das Haus ausgezählt worden, es mit⸗ 
bin zu ſpät war, dem Hauſe die a zu machen, übermittelte uns der 
preußiſche Botſchafter ein Telegramm, welches er von Herrn v. Bismarck er⸗ 
halten hatte. Es wird darin beſtimmt erklärt, es ſei der Befehl ertheilt wor⸗ 
den, daß nach Eintritt des Waffenſtillſtandes keine Zwangs⸗Kontributionen 
erhoben werden ſollten, und daß, wenn trotzdem derartige Erhebungen ſtatt⸗ 
gefunden hätten, dieſelben rückgängig zu machen ſeien; daß alle zur Erhebung 
von Zwangs⸗Kontributionen erlaſſenen Befehle ſofort aufzuheben ſeien und 
daß für alle den preußiſchen Truppen in Zukunft zu machenden Lieferungen 
bezahlt werden ſolle. Was die von dem ebrenwerthen Herrn erwähnte Pro⸗ 
klamation anbelangt, jo iſt dieſelbe nicht amtlich zur Kenntniß der Regierung 
Ihrer Majeſtät gebracht worden; doch haben wir ſowohl in Kopenhagen wie 
in Berlin Schritte e um alle möglichen Erkundigungen über das Ver⸗ 
fahren der preußiſchen Truppen in Jütland einzuziehen. Lord J. Man⸗ 
ö t davon erhalten, ob den ſeit Kalle Mee 
iefe 
rungen Zahlung geleiſtet worden iſt? Layard: Ich kann die Frage nicht 
beantworten, da wir noch auf Nachrichten warten. Wir haben von der preu⸗ 
ßiſchen Regierung die beſtimmte Zusicherung, daß keine Zwangs⸗Kontribu⸗ 
tionen eingetrieben werden ſollen. Whiteſide: Enthalten die Beſtimmun⸗ 
gen des Waffenſtillſtandes dieſe Verpflichtung? Layard: Ohne Zweifel. 
Whiteſide: Sind die Beſtimmungen des Waffenſtillſtandes in einem 
schriftlichen Inſtrumente. 1 9 0 und werden ſie dem Hauſe vorgelegt 
werden? Griffith meint, es ſei dies eine Frage, welche zu beantworten 
wohl eigentlich dem Premier gezieme. Er wünſche zu hören, ob, wenn die 
Lieferungen für das preußiſche Heer bezahlt werden müßten, die Zahlung in 
Geld, oder, wenn nicht, in welcher anderen Form geleiſtet werde. Lord Pal⸗ 
merſton: Mein ehrenwerther i der Unter⸗Staatsſekretär, hat er ⸗ 
klärt, daß Herr v. Bismarck der Regierung Ihrer Majeſtät die Verſicherung 
ertheilt hat, daß die in Betreff der Bezahlung der Lieferungen eingegangenen 
Verbindlichkeiten erfüllt werden würden, und wir dürfen uns nicht erlauben, 
daran zu zweifeln, daß die preußiſche Regierung die Macht hat, ihre an Ort 
und Stelle befindlichen Offiziere zu nöthigen, daß ſie den in Folge nationaler 
Verbindlichkeiten erlaſſenen Befehlen gehorchen. Die zuletzt geſtellte Frage 
zu beantworten bin ich wahrhaftig außer Stande. Die Beſtimmung iſt die, 
daß überhaupt Zahlung geleiſtet werden ſoll. Ueber Art und Zeit aber wird 
man ſich mit der preußiſchen Regierung einigen müſſen. 


Frankreich. 
Paris, 24. Mai. Der Senat iſt geſtern über ein Paar Pe- 
titionen, welche Abſchaffung der Todesſtrafe beantragten, zur Tagesord- 
uung übergegangen. In gleicher Weiſe hatte dieſer Staatskörper gleiche 


2 Die Gefallenen. 

(Fortſetzung.) 

Die heißen Gefechtstage vom 17. zum 18. März brachten den preu⸗ 
ßiſchen Truppen harte Verluſte, auch zwei preußiſche Offiziere, der Ser 
konde⸗Lieutenant Hermann Hölſcher vom 15. Landwehr-Regiment, 
und kommandirt zum 55. Linien⸗Regiment, und der Premier-Lieutenant 
Hugo v. Gerhardt vom 64. Infanterie-Regiment zählten zu den Todten. 
Benahe gleichzeitig, am 19. März, trat hierzu auf dem zweiten Kriegs- 
ſchauplatze vor Fridericia noch ein Dritter, der Sekonde-Lieutenant 
Karl v. Schaper vom 3. Garde⸗Regiment. 

ermann Hölſcher, geboren 1834 zu Herford und ein Sohn des 

in einem Alter von 79 Jahren daſelbſt noch lebenden Polizeikommiſſars 

Hölſcher, widmete ſich nach zurückgelegtem Gymnaſialkurſus dem Kauf- 

manusſtande, ſeine Neigung und ſein glückliches Talent für Geſang führte 

ihn indeß ſpäter der Bühne zu, auf welcher er als Tenoriſt längere Zeit 

dem Theater in Königsberg angehörte. Ein Halsleiden zwang ihn je⸗ 
doch, dieſem ſelbſt gewählten Beruf zu entſagen und gründete er in ſeiner 
Vaterſtadt ein Agenturgeſchäft, ohne darum aber doch der Muſit und 
dem Geſang untreu zu werden. Er gründete vielmehr unter feiner Di— 
rektion in Herford eine Liedertafel, welche ſich durch ſeinen hervorragenden 
Eifer bald zum Brennpunkt aller muſikaliſchen Beſtrebungen für dieſen 
Theil Weſtphalens geſtaltete. 

In feiner Eigenſchaft als Laudwehr-Lieutenant war derſelbe kurz 
vor Beginn des Feldzugs zum 55. Regiment eingezogen worden. Bei 
dem Ausfallgefecht an dem vorgedachten Tage wurde dieſes vorzugsweiſe 
von dem Angriff der Dänen getroffen. Sämmtliche Offiziere der Kom⸗ 
pagnie, bei welcher Hölſcher ſtand, wurden ſchnell hintereinander getödtet, 
er felbſt erhielt den tödtlichen Schuß in die Schläfe, als er, den Verlauf 
des Gefechts zu beobachten, ſich hinter dem Knick erhob, der von ſeinen 
Leuten behauptet wurde. Seine, nach Herford übergeführte Leiche ward 
dort unter der allgemeinſten Theilnahme feierlichſt beſtattet. 

Hugo von Gerhardt, ebenfalls 1834 geboren und in den Kadetten— 
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häuſern zu Kulm und Berlin gebildet, trat 1853 gleich als Sekonde⸗ 
Lieutenant zum 24. Infanterie-Regiment über, von welchem er 1861 
als Premier-Lieutenant zum 64. Regiment verſetzt wurde. Mit demſel⸗ 
ben Zeitpunkte ward derſelbe erſt den trigonometriſchen Abtheilungen des 
großen Generalſtabes und ſpäter der Kriegsalademie beigegeben, welcher 
er bis Anfang 1864 ununterbrochen angehörte. Beim Ausmarſch ſeines 
Regiments ins Feld eilte er demſelben nach, um bei dem zu erwartenden 
Kampfe nicht zu fehlen. Bei dem Ausfall der Dänen am 17. März 
war ihm der Befehl über die gegen Oſter-Düppel vorgeſchobenen preußi⸗ 
ſchen Poſten anvertraut. Von zwei däniſchen Bataillonen hier angegrif⸗ 
fen, behauptete er von Knick zu Knick den ihm zur Obhut überwieſenen 
Boden. In der That gelang es, die zunächſt rückwärts lagernden preu⸗ 
ßiſchen Abtheilungen nur durch fein ſtandhaftes Ausharren gegen eine 
zehnfache Uebermacht, ſich noch rechtzeitig zum Kampfe in Bereitſchaft 
zu ſetzen. Mit deren Hülfe gelang es bald, dem feindlichen Vordringen 
eine Schranke zu ſetzeu. Ein däniſcher Major, welcher die Seinen noch 
zu einem neuen Anlauf mit ſich fortreißen wollte, ward erſchoſſen, die 
Dänen ſtutzten und wichen zurück. Gerhardt wollte die gebotenen Vor⸗ 
theile benutzen. „Jetzt vorwärts“, rief er den Seinen zu, „fie find un⸗ 
ſer!“ Der Erſte ſchwang er ſich über den nächſten Knick und ſtürzte 
auf den erſten Schritt vorwärts von einer Kugel in die Bruſt getroffen. 
Sein Tod erfolgte, bevor er noch zur Verbandſtätte zurückgebracht worden. 


Ueber Karl von Schaper, geboren 1840 und in den Kadetten⸗ 
auſtalten zu Potsdam und Berlin gebildet, find über die näheren Um⸗ 
ſtände feines in einem Vorpoſtengefechte vor Fridericia erfolgten Todes 
keine näheren Angaben bekannt geworden. 


Das heiße Ueberfallgefecht vom 28. März koſtete bei einer ganzen 
Reihe von verwundeten Offizieren der dabei engagirten preußiſchen Trup⸗ 
pen nur einen todten Offizier: den Premier-Lieutenaut und Regiments⸗ 
Adjutanten vom 8. Leib⸗Grenadier-Regiment von Eckardſtein. Seit 1854 
Sekondelieutenant bei dieſem nämlichen Regiment, avancirte derſelbe 1860 
zu ſeiner letztbekleideten Stellung. Seine tödtliche Verwundung erfolgte 


mit dem abgeſchlagenen Angriff der von ihrem Muthe zu weit fortgeriſ⸗ 


Anträge bereits zwei Mal, am 28. April 1854 und 15. Januar d. J., 
abgelehnt. — In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Kör- 
pers wurden die Geſetze über die Aufforſtung der entwaldeten Höhen, 
über den unterſeeiſchen Telegraphen nach den Vereinigten Staaten (via 
Azoren, St. Pierre und Miquélon) angenommen und darauf über ver⸗ 
ſchiedene Steuergeſetze in Debatte getreten. Granier de Caſſagnac ſprach 
über die Kutſchenſteuer, Berryer über die Alkoholiſirung der zum Export 
beſtimmten Weine; ein beſonderes Intereſſe boten dieſe Debatten nicht 
dar. Die Seſſion ſoll nunmehr am 28. geſchloſſen werden. 

— Einer der däniſchen Konferenzmitglieder, Hr. Krieger, iſt 
von London geſtern hier angekommen, hat aber, wie die „France“ ver⸗ 
ſichert, nur den däniſchen Geſandten, Grafen Moltke, geſprochen und 
wird heute Abend wieder nach London zurückkehren. 

— Der erſten Diviſion des Mittelmeer⸗Geſchwaders, 
die unter Kontreadmiral d'Herbinghem mit 2800 Mann und 270 Ka⸗ 
nonen bereits vor Tunis liegt, iſt am 22. d. nun auch die andere Divi⸗ 
ſion unter Kontreadmiral Fabre la Maurelle mit ebenfalls 2800 Mann 
und 240 Kanonen gefolgt. Der Viceadmiral Graf Bouet⸗Willaumez, 
der ſeine Flagge auf der „Ville de Paris“ aufgezogen hat, verfügt alſo 
vor Tunis über 5600 Mann und 510 Kanonen. Vier Fregatten und 
ein Transportſchiff haben Ordre, Truppen einzunehmen und nach Al⸗ 
gerien zu ſchaffen. 

— Marſchall Peliſſier, Herzog von Malakoff, iſt am 6. 
November 1794 zu Maromme unweit Rouen geboren und trat im 
Frühling 1814 in die Artillerieſchule von La Fleche, ging dann in die 
Militärſchule von St. Cyr über und ward, als Napoleon ſich auf Elba 
befand, Sekonde⸗Lieutenant in der Artillerie des königlichen Hauſes. Ins 
57. Linien⸗Regiment verſetzt, nahm er an dem Feldzuge von 1815 nicht 
Theil, da jenes Regiment nicht ins Feuer kam. Von den zurückgekehr⸗ 
ten Bourbons Anfangs zur Dispoſition geſtellt, ſpäter aber wieder zur 
Armee zugelaſſen, trat er nach glänzend beſtandener Prüfung in den 
Generalſtab und diente bis 1823 bei den Meurthe⸗Huſaren als Regi⸗ 
ments⸗Adjutant. Den Feldzug gegen Spanien machte er im General 
ſtabe mit; 1828 war er Adjutant des Generals Durvieu in Griechen⸗ 
land; 1830 wohnte er der Eroberung von Algier bei, blieb aber nur 
kurze Zeit in Afrika und diente dann bis 1839 als Major im General⸗ 
ſtabe. Dann wählte General Schramm ihn zu ſeinem Generalſtabs⸗ 
Chef und nahm ihn mit nach Algerien. Hier war es, wo Peliſſier im 
Jahre 1845 an zweitauſend Menſchen vom Stamme der Beni Rahma 
in Dahra, welche in die Höhle Kantara geflüchtet waren, durch dreitägige 
Räucherung erſticken ließ. Im Jahre 1848 übernahm er als Generale 
Major die Diviſion Oran und wurde 1850 zum Diviſionsgeneral er⸗ 
nannt. Laghuat, am Rande der algeriſchen Sahara, wo ein aus dem 
Tell vertriebener Marabut den heiligen Krieg predigte, erſtürmte er im 
Jahre 1852 mit nur 6000 Mann. Dieſe Waffenthat, welche der Kai⸗ 
ſer ihm ſehr hoch anrechnete, bahnte ihm den Weg nach der Krim, wo er 
zuerſt das erſte Korps kommandirte, vom 16. Mai 1855 aber, an Can⸗ 
roberts Stelle, den Oberbefehl führte. Schon am 7. Juni ſtürmte er 
zwei Redouten von Sebaſtopol; der erſte Sturm auf den Malakoff am 
18. Juni wurde zwar unter großem Blutvergießen von den Ruſſen ab⸗ 
geſchlagen, der zweite aber am 8. September gelang vollſtändig und hatte 
den Fall des ſüdlichen Theiles von Sebaſtopol zur Folge. Der Kaiſer 
ernannte Peliſſier für dieſen Sieg zum Herzog von Malakoff und z 
Marſchall von Frankreich. Im Jahre 1858 ging der Herzog an Per⸗ 
ſigny's Stelle als Geſandter nach London, wurde aber bald wieder ab⸗ 
berufen, um mit der bei Nancy zuſammengezogenen Oſtarmee den Rhein 
zu decken. Im Jahre 1860 ward er, nachdem er ſich mit einer Ver⸗ 
wandten der Kaiſerin, einem Fräulein v. Paniega, vermählt hatte, Ge⸗ 
neralſtatthalter von Algerien. Er ſtarb an einer Bruſtentzündung, zu 
der noch die Grippe hinzugetreten war. Er endete ſein thatenreiches Le⸗ 
ben in einem kritiſchen Augenblicke, wo vielleicht gerade ſeine Energie, 
ſeine Rückſichtsloſigkeit von großem Nutzen geweſen fein würde. Doch 
läßt er fein Oberkommando in den Händen eines ſehr tapferen und ein- 
ſichtsvollen Offiziers, des Generals Martimprey, der die Gouverneurs⸗ 
ſtelle bis zur Ernennung und Ankunft eines neuen Generalgouverneurs 
interimiſtiſch verwalten wird. 

— Die Nachrichten aus Algerien ſind nach wie vor höchſt beun⸗ 
ruhigend. Die Flittas, die ſich erhoben, bewohnen den ſogenannten Tell, 
auf deſſen Ruhe man hier mit der größten Zuverſicht gebaut hatte. Die 
Truppen, die neuerdings in Toulon nach Algier eingeſchifft worden, ſind 
daher auch ſehr zahlreich, nahe an 6000 Mann. Wie man ferner er⸗ 
fährt, wird, wenn nicht bald beſſere Nachrichten eintreffen, auch noch die 
ganze Diviſion Bourbaki nach Algerien eingefchifft werden. Die Aufre⸗ 
gung, die in allen von Muſelmännern bewohnten Gegenden herrſcht, iſt 


ſenen preußiſchen Truppen. i 
Noch das letzte größere Gefecht vor dem Sturm der Düppelſtellung, 
das in der Nacht vom 14. zum 15. April, verurſachte dem preußiſchen 
Offizierforps zwei neue Todesopfer. Es fielen bei demſelben 
der Major und Kommandeur des erſten Bataillons vom 60 ſten 
Regiment, v. Jena, und 
der Sekondelieutenant Maximilian v. Seidlitz, von demſelben 
Bataillon des nämlichen Regiments. 0 

Der Erſtere hatte nach einer Anfangslaufbahn in der preußiſchen 
Armee dem öſtreichiſchen Heere angehört und ſich 1859 bei Magenta und 
Solferino ſehr ausgezeichnet, in welcher letzten Schlacht er auch ſchwer 
verwundet wurde. Seit 1860 als Major beim 60. Regiment in den preu⸗ 
ßiſchen Dienſt zurückgetreten, gehörte er ſchon bei Miſſunde zu den erſten 
Verwundeten. Bei dem Verſuch nach dem ſiegreich beendeten Gefecht, 
die Seinen zu ſammeln und aus dem feindlichen Feuer zu führen, ward 
er von zwei Kartätſchkugeln in Bruſt und Schulter zugleich getroffen und 
erlag ſchon nach zwei Tagen dieſer doppelt tödtlichen Verwundung. 

Der Lieutenant v. Seidlitz (1844 geboren und in den Kadetten⸗ 
korps von Wahlſtatt und Berlin gebildet) ward beinahe im gleichen Mo’ 
ment mit ſeinem Kommandeur beim Sammeln und Zurückführen ſeiner 
Mannſchaft von einem in einer der von den preußiſchen Truppen be⸗ 
reits genommenen Schützengruben verſteckt liegen gebliebenen Dänen 
von hinterwärts durch den Kopf geſchoſſen. Der Däne bezahlte ſein 
hinterliſtiges Stückchen mit dem Leben, zwei preußiſche Musketiere war? 
fen ſich auf ihn und ſchlugen ihn mit den Kolben ihrer umgekehrten Ge 
wehre nieder. Unter dem Herzuſpringen Mehrerer ward der Gefallene 
aus dem Gefecht zurückgetragen und auf dem Friedhof von Nübel be’ 
jtattet. Den Bruder dieſes Offiziers, Hauptmann v. Seidlitz vom 8. 
Regiment, zählt (beim Sturm der Düppelwerke) man ebenfalls zu den 
Verwundeten. (Schluß des erſten Abſchnitls.) 


noch im Zunehmen begriffen. So ift die Türkei noch nicht Herr der 
Infurrektion in Yemen geworden. Die dort wohnenden Stämme haben 
alle erhoben, die Kaffee-Niederlagen geplündert und den Weg nach 
elka und Medina verlegt. Den Türken haben ſie ſo empfindliche Ver⸗ 
luſte beigebracht, daß die Pforte die Unterſtützung des Vicekönigs von 
Aegypten in Anſpruch nehmen mußte. Die 3500 Mann ägyptiſcher 
ruppen werden unter den Oberbefehl Jsmail⸗Fadeck Bey nach Yemen 
ehen, der die Feldzüge in Syrien, im Hedjas und an der Donau mit⸗ 
emacht hat. Hier bringt man dieſe Aufſtände mit den Vorgängen in 
geren und Tunis in Verbindung. Es ſcheint ſogar, daß man noch 
weitere Ereigniſſe befürchtet. 


ie. 

Turin, 25. Mai. [Telegr.] Der Miniſter hat bei Gelegen⸗ 
heit der Diskuſſion des Kriegsbudgets verſichert, daß die aktive Armee 
adus 380,000 Mann Infanterie, 80 Batterien Artillerie und 19 Regi- 

mentern Kavallerie beſtehe, daß ſie im Stande ſei, Angriffe abzuſchlagen, 

aß man aber nicht jagen könne, fie ſei ſtark genug, um ohne Verbündete 
anzugreifen. 
— Der Kriegsminiſter hat die Gründung von fünf Uebungs⸗ 
lagern angeordnet. Das erſte derſelben ſoll in den Ebenen von Santo 
aurizio, das zweite in denen von Somma, das dritte beim Ghiardo, 
das vierte in den Niederungen von Bagnocavallo und das fünfte endlich 
in der Umgegend von Fojano errichtet werden. Die Dauer dieſer Lager 
ſoll auf 80 — 120 Tage feſtgeſtellt werden. Jedes von ihnen wird eine 
Diwiſion Infanterie, eine Brigade oder eine halbe Brigade Reiterei mit 
dem entſprechenden Artilleriematerial und dem ſonſtigen militäriſchen 
Zubehör enthalten. 
k Rußland und Polen, 
!! Aus Petersburg, 25. März. [Bauernregulirung; 
Uebergriff.)] In Lithauen hatten nach der Abreiſe des General-Gou⸗ 
berneurs Murawjew ſich wieder an einigen Stellen Bewegungen kund⸗ 
begeben, und auch ſollen kleinere Inſurgentenbanden ſich gezeigt haben. 
Die hier und da ſchon gemilderten Verordnungen mußten daher zum 
heil wieder geſchärft werden, und jo iſt es denn gelungen, zu verhüten, 
daß eine größere Störung der öffentlichen Ruhe weiter vorgefallen wäre. 
zu der Nähe von Grodno wurden am 23. d. wieder zwei Hängegens⸗ 
armen von Bauern gefangen und an die Behörden geliefert. Ein 
eiſender, welcher bei ſeiner Reiſe von Petersburg nach Warſchau durch 

e Station kam, wo die Bauern die Gefangenen ablieferten, ſagt, daß 

ieſe gut equipirte und bewaffnete Leute geweſen, die aber ein ſehr trans 
kiges und von Mangel und Noth zeugendes Ausſehen hatten. — Man 
ſagt, daß von einem vor einigen Tagen von hier abgeführten Transport 
Polnifcher Gefangener auf der Tour nach Orenberg fünf Mann ent⸗ 
; ſprungen und bis jetzt nicht wieder eingefangen ſeien. Ein Fall, der 
sher von den, ſeit der Unterſuchung gegen die Aufſtändiſchen vorgelkom⸗ 

en zahlreichen Transporten noch nicht dageweſen. 
Aus Polen laufen allerlei Klagen ein über die Mißhandlungen, 
die neugewählten Woytbeamten — meiſt alle aus dem Stande der 
7 und nur zu häufig rohe und unwiſſeude Leute — ſich gegen ihre 
Gutsherren ſchuldig machten. Es ſollen nicht allein Androhungen und 
zum Theil auch Einziehungen von Geldſtrafen vorgekommen ſein, ſon⸗ 
dern in Leczycer Kreiſe ſoll ein Gutsherr ſelbſt ſchon körperlich gezüchtigt 

u ſein von einem Woyt, der früher bei ihm als Knecht gedient und 
1 — ſelbſt vor drei Jahren auf eines der Gehöfte als Bauern eingeſetzt 

e 


r 


deren 


Auch ganze Gemeinden beginnen hier und da gegen ihre Grundherrn 
mit oft nicht nur grundloſen, ſondern ſogar ganz unvernünftigen Forde⸗ 
rungen und Rechtsanmaßungen hervorzutreten. So z. B. begannen 
feinem Gute im Koniner Kreiſe auf einem der Vorwerle, wo ſie 
bar nichts zu ſuchen haben, und wo ihre Aecker gar nicht liegen, die 
n für ſich zur Sommerung zu pflügen. Als nun der Gutsver— 

walter in Abweſenheit des Herrn dieſe Eigenmüchtigkeit zu inhibiren 
fluchte, wollten ſie ihn Anfangs mißhandeln, ſtanden aber davon ab und 
ließen auch das Pflügen ſein, geſtatteten aber auch nicht, daß von 


eiten des Dominiums der Acker beſtellt werde, bis zur Ent 


chedung durch die Kommiſſion; da nun dieſe aber vielleicht gar 
oder nach Jahr und Tag erſt kommen dürfte, ſo bleibt der 
Acker vorerſt undebaut, weil die Bauern gegen den Grundherrn 
in der Mehrzahl, alſo ſtärker find, als er. Im ſelben Kreiſe ſchickte ein 
Usher nach Holz in ſeinen eigenen Wald. Sechs Bauern kommen 
mit dem Schulzen an der Spitze, ſpannen ein Pferd aus dem Holzwa⸗ 
gen, führen es ab und pfänden jo den Eigenthümer auf ſeinem Eigen» 
!um. Tags darauf trifft der Waldaufſeher deſſelben Gutes zwei Bauern, 
welche beſchäftigt find, dieſelben Stämme Holz, die des Gutsherrn eigene 
eute tagsvorher abgehauen aber nicht hatten fortführen dürfen, auf ihre 
agen zu laden und heimzufahren. Der Aufjeher will dies nicht zulaſ⸗ 
Sen, wird aber von den ſtärteren Bauern gemißhandelt und das Holz von 
diefen dennoch abgefahren. Noch eine Menge ſolcher und ähnlicher Fülle 
aud vorgekommen und auf dem Wege der Beſchwerde zur Kenntniß der 
Behörden gelangt, aber die Anführung dieſer wenigen wird genügen, um 
ar zu machen, daß in Polen die Zeiten des Fauſtrechts vollſtändig wies 
dergekehrt ſind. Wie verlautet, werden Deputirte der polniſchen Guts⸗ 
eſitzer hierher kommen, um dem Kaiſer ihre Ergebenheit zu verſichern 
und ihn um Schutz gegen die Uebergriffe der Bauern zu bitten. — Ge⸗ 
Mal Trepow iſt geſtern wieder auf feinen Poſten zurückgekehrt. 
In der Oberbehörde der mit der Bauernregulirung betrauten Kom⸗ 
miſſionen ſteht eine große Veränderung bevor, ſowie in dem Beamten⸗ 
lorps derſelben, da die Unzuverläſſigkeit und Unfähigkeit dieſer Beamten 
u einem jo wichtigen Geſchäft ſich lar herausgeſtellt haben ſoll. 
— Aus St. Petersburg meldet man die gefährliche Erkran⸗ 
lung des Generals Murawieff. Der Kaiſer hatte dem General einen 


Beſuch ab 
geſtattet. 8 
Donaufürſtenthümer. 

Aus Bukareſt, 24. Mai, wird telegraphirt: „Bei den 
Nachforſchungen nach den Verzweigungen des Soutzobſchen Kom⸗ 
otts iſt man auch einer in der Moldau gegen den Fürſten und die 
nion angeſponnenen Verſchwörung auf die Spur gekommen. Der 
ehemalige Deputirte Balſch in Jaſſy iſt verhaftet und Papiere eines jo- 
genannten Nationalkomités find konfiscirt worden. Die Vollsab⸗ 
mung wird am 26. d. geſchloſſen; fie wird faſt einſtimmig für den 
ten ausfallen. Die Nachricht, es ſeien, mit Einwilligung des 
Furſten, Türten in Beni gelandet, wird als vollſtändig falſch bezeichnet. 

Von Konſtantinopel iſt kein Proteſt erfolgt.“ 


1 A me r 85 a. 125 n 
, Newyork, 10. Mai. Die feit den letzten vierzehn Tagen mit ängft- 
| bene Spannung erwarteten geen baben am 3. Mai endlich 


Amen. Die Potomac⸗Armee brach am Jahrestage der Schlacht von 


3 


: Chancellorsville unter Grant und Meade aus ihren bisherigen Quartieren 
zwiſchen Rapidan und Rappahannock auf und ſetzte bis zum Morgen des 4. 


Mai in vier Kolonnen über den erſtgenannten Fluß. Das 2. Korps unter 
Hancock bildete den linken Flügel und ging bei der United States Furth, 
etwa 7—8 engliſche Meilen weſtlich von Fredexicksburg, über, das Centrum, 
5. Korps, unter Warren, bewerkſtelligte bei Culpepper Furth feinen Ueber⸗ 

ang, und der rechte Flügel unter Sedgwick (6. Korps) 875 bei Germanna 
Furth über. Am Mittwoch, den 4. Mai Mittags, befand ſich die ganze 
Unionsarmee auf der ſüdlichen Seite des Fluſſes, ohne daß Lee, der hinter 
Mine Run ſtand und ſein Hauptquartier in Orange Courthouſe hatte, 
ihr irgend welchen Widerſtand entgegengejegt hätte. Er hat nicht, wie die 
bieſigen Zeitungen melden, den Uebergang weiter nach Weſten hin erwartet, 
ſondern er ließ abfichtlich den Feind an ſich herankommen. Die zwiſchen dem 
Rapidan und Mine Run und der Straße von Fredericksburg nach Orange 
Courthouſe ſich erſtreckende Gegend heißt wegen ihrer Unwirthlichkeit und 
des kaum Wald zu nennenden Geſtrüpps „die Wildniß“ ; ſie ſteht ſeit der 
vorjährigen Schlacht bei Chancellorsville, welcher Ort mitten darin liegt, 


noch im traurigen Andenken der Potomacarmee. Damals verlor Hooker die 


Schlacht, weil er dem Feinde die Zeit gönnte, ſich zwiſchen feine Schlacht- 


hatten. Bexeits am 47 ) | 
2 fa, haft er Schon fein Hauptquartier in 


Um dem Konföderirten⸗ General jede Ausſicht auf ee enn: 
Operationen begon⸗ 


ſeine Geſchütze und Transportſchiſfe verloren; eine ſolche 3 
ein 


— Die näheren Details, welche uns mit der Ankunft der ameri⸗ 
ſchen Poſt zugehen, laſſen in die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatze in 
Virginien kaum einen tieferen Einblick thun, als ihn die mitgetheilten 
thelegraphiſchen Nachrichten geſtatteten; von Intereſſe find nur noch einige 
Einzelheiten. Die Proklamation, welche Präſident Lincoln am 9. Mai, 
dem fünften Tage des Kampfes, erließ, lautet: 

„Den Freunden der Union und der Freiheit! Von den Operationen 
der Armee während der letzten fünf Tage iſt uns genug bekannt, um uns zu 


beſonderer Dankbarkeit gegen Gott anzutreiben. Während das, was noch 
zu thun bleibt, unſer aufrichtigſtes Gebet und unſere Zuverſicht auf Gott 
(ohne den alle menſchlichen Beſtrebungen erfolglos find) in Anſpruch nimmt, 
empfehle ich allen Vaterlandsfreunden in ihren Häuſern, in ihren dem Got⸗ 
tesdienſte gewidmeten Gebäuden und wo ſie ſich auch aufhalten mögen, ſich 


in gemeinſamem Dank⸗ und Bittgebet zu dem allmächtigen Gotte zu ver⸗ 
einigen. Lincoln.“ ‚ 7 

In dem Berichte des Kriegsminiſters vom 9. heißt es, daß der 
Kampf des 6., Freitags, der heftigſte und verzweifeltſte geweſen ſei, wel- 
chen die moderne Zeit aufzuweiſen habe; das allgemeine Reſultat könne 
als ein Erfelg der nordſtaatlichen Waffen bezeichnet werden. Die Ar⸗ 
tillerie iſt verhältnißmäßig ſehr wenig ins Gefecht gekommen. Während 
der heißen Schlacht des 6. blieb die Artillerie-Reſerve ruhig in einer Ent⸗ 
fernung von drei Meilen in der Arriere ſtehen, und von dem ganzen in 
der Fronte befindlichen Artilleriepark lam kaum der zehnte Theil ins 
Feuer. — Die Operationen werden von Grant und Meade, welche ſtets 
ein und daſſelbe Zelt inne haben, gemeinſchaftlich geleitet, wie bekannt, iſt 
jedoch letzterer Kommandant des Gros der Armee, dem erſteren unterge- 
ordnet. An Sedgwick hat Grant einen tüchtigen, durch Schnelligkeit 
ausgezeichneten Korpsführer verloren. Sedgwick fiel, von der Kugel 
zines feindlichen Scharfſchützen durch den Kopf getroffen, in dem Ge⸗ 
fechte bei Spottſylvania am 9., als er gerade einige ſchwere Geſchütze 


und Klein 


rückten auch zugleich dier Küxaſſiere ein. In be 


unter feiner Aufſicht poſtiren ließ. Ein unberechenbarer Verluſt für 
die Konſöderirten iſt die gefährliche Verwundung Longſtreets, der ſich 
beſonders in kühnen und gewandten Flanken⸗Operationen hervorgethan 
hat, ein würdiger Nachfolger von Stonewall Jackſon. — Ueber Butt⸗ 
lers Bewegungen giebt deſſen Rapport vom J. Mai Aufſchluß. Mit 
4700 Mann berittener Neger hat er den Chicahominy forcirt und 
dieſe Neger halten jetzt die vorgeſchobenſte Stellung gegen Richmond. 
General Kauntz, mit 8000 Mann von Suffolk heraufkommend, zer⸗ 
ſtörte die Brücke über den Blackwater⸗Fluß, unterhalb Petersburg, und 
ſchnitt dadurch einen Theil der Beauregardſchen Armee von dem Reſte 
ab. Bei Bermuda Landing haben die Bundestruppen Verſchanzungen 
aufgeworfen, große Strecken der Eiſenbahnen zerſtört, und eine Poſition 
eingenommen, wo fie ſich nach Buttlers Angabe gegen die ganze Lee'ſche 
Armee halten könnten. Das unter Hill ſtehende Korps der Beauregard⸗ 
ſchen Truppen hat Buttler am 9. nach heißem Kampfe geſchlagen, ſo daß 
es Beauregard nicht mehr möglich fein wird, vee mit Verſtärkungen zu 
verſehen. Ein Gerücht will wiſſen, Buttler ſei von Beauregard angegrif⸗ 
fen worden, habe ihn aber zurückgeworfen und ſtehe jetzt nicht 10 Meilen 
von Richmond entfernt, dieſe Stadt bedrohend; doch jollen die Konföde⸗ 
rirten auf dem Jamesfluſſe bei Fort Darling noch mehrere Kanonen⸗ 
boote haben. 


> — ; en — > * * 7 0 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 27. Mai. Wenn mit der Hierherverſetzung des Gene⸗ 
rals v. Steinmetz die zu erwartende Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes über die Provinz in Verbindung gebracht wird, ſo haben wir 
es mit einer bloßen, durch die Umſtände gar nicht gerechtfertigten Kom⸗ 
bination zu thun, was ſich ſchon daraus ergiebt, daß in Fragen politi⸗ 
ſcher Natur neben dem Ober-Präſidium hauptſächlich das Ober⸗Kom⸗ 
mando über die vier vereinigten Armeekorps, nicht das hieſige General⸗ 
Kommando mitzuentſcheiden hat, in erſterem aber eine Veränderung in 
jener Richtung nicht vorgenommen worden iſt. Wenn wir recht unter⸗ 
richtet ſind, ſo erfordert der gegenwärtige Stand der Dinge nicht das 
Ergreifen äußerſter Maaßregeln, es wird aber von dem Verlaufe und 
Charakter der immer noch fortdauernden politiſchen Agitation abhängen, 
ob etwa der Erlaß von Regierungs-Verordnungen auf Grund des Arti⸗ 
kels 63 der Verfaſſungs-Urkunde geboten ſein werde oder nicht. Wir 
möchten daher im Intereſſe der Provinz die auswärtige Preſſe erſuchen, 
den von Zeit zu Zeit auftauchenden allarmirenden Gerüchten nicht Raum 

„zu geben. 

— Der Gutsbeſitzerſohn Boleslaus v. Bronikowski aus 
Kuſchten im Kreiſe Meſeritz wird vom königlichen Staatsgerichtshofe 
in Berlin wegen Hochverraths ſteckbrieflich verfolgt. 

— [Berjonalveränderung bei der Juſti 0 Der eh Kreis⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Müller J. iſt zum Kreisrichter hierſelbſt, der Gerichts ⸗ 
Aſſeſſor Küntzel zum Kreisrichter in Samter, der Gerichtsaſſeſſor Gladiſch 
zum Kreisrichter in Krotoſchin, Gertchtenjieiior Pettang zum Kreisrichter 
in Gräg, Gerichtsaſſeſſor v. Colomb zum Kreisrichter in Kempen, und Ger 
richtsaſſeſſor Buttmann bier zum Kreisrichter in Pleſchen ernannt, der 
Kreisrichter Czwalina von Koſten bierber verſetzt worden. 

[Das Frohnleichnamsfeſtſ wurde geſtern bier, wie alljährlich, 
durch die Domproceſſionen eingeleitet, bei denen die geſammte Geiſtlichkeit 
und der Herr Erzbiſchof celebrirte. Trotz des unbeſtändigen Wetters ha ag 
ſich zu dieſer Hauptproceſſion (die ohnleidnamöpnge ionen dauern ber 
e Be) geiviß an 10,000 Menſchen eingefunden. Die Feier wurd 

— ([Eine ſchadhafte Stelle.]. Der Bogdanka⸗Graben iſt auf ſei⸗ 
ner unterirdiſchen Strecke, durch die Wilhelmsſtraße ꝛc., unter der Erdüber⸗ 
ſchüttung mit Bohlen überlegt, welche letztere aber vom Bahn der Zeit bereits 
ſehr angegriffen worden ſind, weshalb man jetzt anfängt, dieſe unterirdiſche 


Be Kreis Birnb 25. Mai. (Cbauſſee; O 
Krei irnbgum, 25. Mai. [Chauſſee; Obduktion. 
Allgemein wundert man ſich, daß die Niete Wewer Chauſſee, trotzdem der 
Bau derſelben bereits acht Jahre dauert, noch immer nicht beendet iſt. Es 
iſt nur noch eine kurze Strecke, und es iſt 10 abzuſehen, wann diefe end⸗ 
lich fertig werden wird. — In voriger Woche fand in Birnbaum die Obduk⸗ 
tion des Leichnams einer bereits vor ca. drei Monaten begrabenen höchſt achte 
baren jüdischen Kaufmannsfrau ſtatt. Dieſelbe war nämlich längere Zeit 
krank, und der ſie behandelnde Arzt G., der ſich in ſeiner Praxis bereits 
einen Namen erworben, wurde von einem ſeiner Kollegen, wenn ich nicht 
irre, einem Phyſikus, beſchuldigt, ſolches Mittel bei der Patientin angewandt 
u haben, wodurch eine Verglftung herbeigeführt worden. Nach dem Be⸗ 
ſchluß des Kreisgerichts war nun eine Obduktion angeordnet, die Leiche, die 
zwar unkenntlich, jedoch noch nicht in Verweſung übergegangen war, wurde 
ausgegraben, und in Gegenwart des Kreisphyſikus aus Meſeritz, des Kreis⸗ 
Chirurgus Dr. Rutkowski aus Zirke, des Staatsanwalts und eines Gerichts⸗ 
berrn fand nunmehr die Obduktion ſtatt, welche dem Vernehmen nach keine 
Vergiftung ergeben haben ſoll. Bevor das Grab geöffnet wurde, bei welchem 
außer dem Rabbiner auch 10 Mitglieder des Leichenvereins anweſend ſein 
mußten, da dies der Ritus ſo vorſchreiben ſoll, verrichtete Erſterer am Grabe 
ein Gebet, und bat den Geiſt der Verblichenen um Verzeihung. Daß die 

bduktion, verurſacht durch falſche Anſchuldigung, große Senſation hervor⸗ 
gerufen hatte, bedarf erſt keiner Erwähnung. Wie ich höre, iſt der Ver⸗ 
leumdungsprozeß eingeleitet. - 0 

© 99 roein, 26. Mai. Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung find 
in dem hieſigen Kreiſe ſeit dem Monat April vor. J. muthmaßlich zur Be⸗ 
waffnung und Verſorgung der Theilnehmer an dem Aufſtande im Königreich 
Polen beſtimmten Gegenſtände, außer andern Ausrüſtungseffekten, in Be⸗ 
ſchlag genommen und der Behörde abgeliefert worden: A, zwiſchen Pie ru⸗ 
ſzyczki und Slawoſzewo: 29 Baſounetgewehre, wovon 1 ohne Baſon⸗ 
net, 37 Büchſen reſp. Flinten, theils mit Bajonnet, Haubajonnet und Hirſch⸗ 
fänger, 14 Doppelgewehre, 15 Kavallerieſäbel mit Kuppel, 15 Hirſchfänger 
und eine Scheide, 4 einſache Piſtolen, ein Sack, enthaltend 4 Aexte, 1 Beil, 
5 Stiele und 14 Stück Patrontaſchen gefüllt; B. zwiſchen Twardowo 

Klein⸗Lubin: 2 Infantexiegewehre mit Bajonneten, 3 Büchſen mit 
Haubaſonneten, 2 Doppelbüchsflinten und 4 Kapallerieſäbel, davon einer 
ohne Kuppel; C. im Walde bei Sucha und Klein⸗Lubin: 13 Gewehre, 
1 Lanze, 1 Hirſchfänger, 1 Revolver, 4 Kugelformen, 1 Pulverhorn, 8 Ta⸗ 
ſchen von Leder, 2 Brotbeutel, 1 Beutel mit Kugeln, 1 Blechflaſche, eine 
Quantität loſer Kugeln und Charpie, und ein ſeidenes Hemde. Außerdem 
Ind ya S9 5 Walde vergraben und gefunden abgeliefert worden: 43 Stück 
Hewehre mit Bajonneten. 

S Köoſten, 26. Mai. [Militär; verſuchter Ausbruch kleine 
Notizen.) Seit dem 22. v. M. befindet ſich in Koſten bis auf Weiteres 
ein Militärkommando, welches bis zum 15. d. Mis, aus nur 40 Mann und 
einem Offizier beſtand; an dieſem Tage find nun die Mannſchaſten bis auf 
die Stärke einer Kompagnie von Poſen aus be unn. Mit letzteren 

ire 1 beſſer unterrichteten Kreiſen 
will man wiſſen, daß unſere Stadt beſtimmt wieder eine Garniſon dauernd 
erbalten joll. Sowohl für Infanterie als Kavallerie bietet unſere Stadt als 
Garniſon alles nur Erforderliche und Wünſchenswerthe. — Für die Noth⸗ 
wendigkeit einer Beſatzung bei uns ſpricht namentlich der Umſtand, daß ſich 
hier die Korrektionsanſtalt befindet, in welcher doch Jabrein Jahr aus durch⸗ 
schnittlich gegen 300 Korrigenden untergebracht ſind. Gegenwärtig iſt die 
Zahl der in quäſt. Anſtalt inhaftirten Subjekte bis gegen 500 geſtiegen, und 
fc täglich wächſt ihre Zahl, meiſtens durch die in den öſtlichen Grenzkreiſen 
aufgegriffenen Zuzügler und Vagabonden, die hier in der Anſtalt für längere 
Zeit ein unfreiwilliges Unterkommen finden. Die Zahl der Letzteren, Leute 
derſchiedenen Alters und Standes, meiſtens Polen, die ihrem Aeußern nach 
keinen gefälligen Eindruck hervorrufen, beträgt ſchon über 120. Am erſten 
Pfingſtfeiertage wurde von dieſen ein gewaltſamer Ausbruch verſucht; es 
mußte dieſer Schritt, die Freiheit und dann das Weite wieder zu erreichen, 
ſchon beſprochen und wohl durchdacht worden ſein. Als nämlich am erſten 


fingſtfeiertage die Korrigenden evangeliſcher Religion fich in der Anſtalts⸗ 

irche befanden, durften die Katholiken al einem wohl umwährten Naum 
der Anftalt fich frei bewegen, da auch bald für fie der kirchliche Gottesdienſt 
beginnen ſollte. In dieſer Beit umzingelte man — wie auf ein gegebenes 
Zeichen — den Militärpoiten; man entriß dieſem das Bayonnet, das Sei⸗ 
tengewehr und faßte ihn bei der Gurgel, Jedenfalls wäre der Soldat ermor⸗ 
det worden, auch wäre der Fluchtverſuch gelungen, hätte nicht das Angſtge⸗ 
ſchrei des Soldaten und der wilde Lärm der aufrühriſchen Korrigenden meh⸗ 
rere Aufſeher und Wachtmannſchaften berbeigerufen, deren energiſches Ein⸗ 
ſchreiten ihnen die Herrſchaft über die entzügelten Subſekte zurückgab. Seit 
dieſer Scene iſt der wachtbabende Militärpoften verftärkt und mit ficheren 


Vorſichtsmaßregeln verſehen worden. — In dieſen Tagen iſt das Freiſchul⸗ 


9 


envorwerk von dem bisherigen Beſitzer Przygodzki, zu Widziszewo, an einen 
ſchleſſchen Landwirt — Senftleben — für den Preis von 30,800 Thalern 
verkauft worden. Dieſe Beſitzung hat ein Areal von etwa 370 Morgen, und 
der dafl bewilligte verhältnißmäßig hohe Preis beweiſt wiederum, zu welcher 
Bedeutung die ländlichen Beſitzungen bei uns durch verſchiedene, günſtig 
weitwirkende örtliche Verhältniſſe gekommen ſind. — Ueber fühlbaren Man⸗ 


gel an Viehfutter wird allgemein geklagt; die Preiſe für ſämmtliche Vieh⸗ 


gattungen baben ſich auf unſeren letzten Jahrmärkten deshalb auch als ſehr 
billig bergusgeſtellt. — Im Wollgeſchäft iſt eine rege Nachfrage. Die mei⸗ 
ten der Produzenten — nicht immer wegen Mangels an Geld — haben ihre 


iesjährige Wolle ſchon an den Mann gebracht, Zwiſchen dem diesjährigen 


und dem vorjährigen Preiſe ſtellt ſich eine Differenz von 5—10 Thlrn. pro 
Centner zu Gunſten der Verkäufer heraus. — Auf dem dieſes Jahr bei uns 
abgehaltenen Remontemarkte waren circa 150 Pferde zum Verkauf geftellt 


worden, von denen nur einige vierzig von der betreffenden Kommiſſion ange- 
kauft worden find. Die größte Anzahl der Remonten, ſowie auch die am ber | 


ſten gezüchteten Thiere hatte der Rittergutsbeſitzer Direktor Lehmann auf 
Miche und der Rittergutsbeſitzer Herr v. Loſſow auf Gryzyn zum Verkauf 
vorführen laſſen. — Während der kalten und regneriſchen Tage iſt das große 
Heer von Maikäfern, gegen welche ein ernſter Vernichtungskampf ge 


oten 


war, verſchwunden. — Unſere Obſtbäume zeigen eine ungewöhnlich reiche 


Blüthenpracht. d } 0 
10 en. fo dürften wir ein reiches Obſtjahr erwarten. 

O Aus dem Krotoſchiner Kreiſe, 25. Mai. Die in Veran⸗ 
laſſung des Herrn Landraths Krupka in Krotoſchin zum Beſten der Verwun⸗ 
deten in Schleswig in unſerem Kreiſe veranſtalteten Sammlungen von 
Geldunterſtützungen, Bekleidungs⸗ und Erfriſchungsgegenſtänden find, ſo⸗ 
weit dieſe bis jetzt eingegangen, durch denſelben an die Lazarethe in Schles⸗ 
wig abgeſandt worden. Die baare Sendung betrug diesmal 56 Thlr. 13 Sgr. 
8 Pf. Im Namen der Verwundeten hat hierauf Herr Landrath Krupka den 
edlen Gebern feinen herzlichſten Dank öffentlich ausgeſprochen. — Geſtern 

egen Mittag hat auf dem mit unſerem Kreiſe grenzenden, im Schrimmer 
eiſe belegenen Gute Jezewo der Hagelſchlag einen nicht unerheblichen 
Schaden verurſacht. Es hat namentlich das Rapsfeld ſehr ſtark gelitten und 
man veranſchlagt den Schaden auf mindeſtens 1000 Thlr. — Die im vorigen 


8 öniglichen Kreisgerichte zu Krotoſchin verfügte Beſchlag⸗ znecht? 0 
dunn von ben, Königlichen & 0 En ng Geſtern begab ſich der biefige Kreisphyſikus Junker nebit dem Kreischirur⸗ 


ögens des Gutsbeſitzers Napoleon Szrader zu Skalow und 
bes Gusbeſteers Joe v. Cheimeh zu Gosciejewo it — durch die⸗ 
felbe Gerichtsbehörde wieder aufgehoben worden. 2 
Von der Orla, 26. Mai. [Muß der Charfreitag und 
der Bußtag von Katholiken äußerlich heilig gehalten 
werden?] Die „Poſener Ztg.“ enthält nach dem geſtrigen „Dzien⸗ 
nik poznanski“ in ihrer Nr. 119 zwei Aktenſtücke, die die Deutung zu⸗ 
laſſen, als ſeien nur die evangeliſchen Bewohner verpflichtet, den Buß⸗ 
und Bettag, ſowie den Charfreitag äußerlich heilig zu halten. 
Wir irren ſicher nicht, wenn wir annehmen, die Einſendung habe 
von einer Seite ſtattgefunden, auf der bekannt iſt, welche Widerlegung 
dieſe Aktenſtücke bereits gefunden haben, und daß die Veröffentlichung nur 
erfolgt ſei, um dieſelben erneut als Vetheidigungsmittel in die Gerichts⸗ 
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In der Unterſuchungsſache wider den Probſt M. aus P. hat das 
Posener Königl. Appellationsgericht am 24. November 1856 bereits er⸗ 
kannt, daß die obengedachten Altenſtücke die Sache nicht alteriren, weil 
in ihnen nur die Privatanſicht des Erlaſſers niedergelegt ſei, daß vielmehr 
der $. 1 der Verordnung vom 3. Mai 1841 (Amtsblatt pag. 218) 
ausdrücklich alle öffentlichen und Feldarbeiten an Sonn- und Feſttagen 
verbietet und $. 13 1. c. den Bußtag den hohen Feſttagen gleichſtellt, 
ohne dieſe Beſtimmung auf die evangeliſche Kirche zu beſchränken und für 
die Katholiken eine Ausnahme zu geſtatten. 0 8 

Aus ganz gleichen Motiven iſt von demſelben Gerichtshofe der 
Wirth S. zu F. am 22. September 1855 verurtheilt und ebenſo der 
Tagelöhner S. zu D. und ſogar ſchon am 15. Juni 1854 hat die Ab⸗ 
theilung für Uebertretungen dieſes Gerichtshofes Rekurſe gegen die ver⸗ 
urtheilenden Erkenntniſſe des erſten Richters aus ganz denſelben Grün⸗ 
den zurückgewieſen. Dieſe Erkenntniſſe find hier allgemein bekannt und 
ſomit wird unſere Vermuthung beſtätigt, daß man mit der Veröffentli⸗ 
chung jener Aktenſtücke von dem Pleſchener Kreiſe aus einen beſtimmten 
Zweck verbindet. 5 

In der Verordnung vom 3. Mai 1841 (8.5) wurden für die Zeit der 
Ernte und der Sommer- und Winterſaaten die Feldarbeiten nach been⸗ 
digtem Frühgottesdienſte freigegeben, ſobald hierzu von der Ortspolizei⸗ 
behörde die jedesmal ſpeciell nachzuſuchende Erlaubniß ertheilt worden iſt. 
Durch die Verfügung vom 20. April 1849 hat die königl. Regierung zu 
Poſen den Polizeibehörden die Ertheilung folder Erlaubniß unterſagt, 
weil es nach dem Erſcheinen der Verfaſſungsurkunde vom 5. December 
1848 einem Jeden unbenommen iſt, Feldarbeiten an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen vorzunehmen, ohne daß es dazu einer polizeilichen Erlaubniß be⸗ 
darf. Mit dieſer Verfügung ſuchten die Angeklagten v. R. zu O. und 
v. C. zu H. ihre Freiſprechung zu erwirken. Der Richter nahm jedoch 
in dem Erkenntniſſe vom 12. Mai 1855 an, daß die Verfügung vom 
20. April 1849, der Verordnung vom 3. Mai 1841 gegenüber, da 
dieſe nur durch eine neue, vorſchriftsmäßig erlaſſene, authentiſch interpre⸗ 
tirt, modifieirt oder aufgehoben werden könnte, gleichgültig erſcheint, eine 
ſolche Verordnung bisher aber nicht ergangen und insbeſondere die Ver⸗ 
faſſungsurkunde nirgends Grundſätze aufſtellt, welche mit der Verord⸗ 
nung vom 3. Mai 1841 nicht zu vereinigen wären, und verurtheilte 
beide Angellagten. 5 8 

Aehnliche Erkenntuiſſe könnten wir noch Dutzende anführen, es 
wird indeß die Eingangs geſtellte Frage durch das Geſagte beantwor— 
tet ſein. 

nns dem Schrimmer Kreiſe, 24. Mai. Es dürfte nicht ohne 

Intereſſe ſein, wenn wir wieder einmal auf die Arbeiten und überhaupt die 
Angelegenheiten der ſeit bereits mehreren Jahren in Angriff genommenen 
Reinigung des Obrakanals zurückkommen. Man kann annehmen, daß ½ 
der Arbeiten bereits vollendet find, da man damit bereits bis Niedzwigdy ge⸗ 
kommen und nur noch das Teritorium daſelbſt von Gola, Kolaſzyn, Chwal⸗ 
kowo durchzumachen iſt, um nach Gora zu kommen, wo der Kanal ſeinen 
Ausgangspunkt erreicht. Soweit vorauszuſehen, glaubt man auch in dieſem 


Jahre die Arbeiten noch zu Ende zu führen. So wichtig jedoch dieſe Neini⸗ 

gungsarbeit iſt, und jo unumgänglich nothwendig dieſelbe hat vorgenommen 

werden müſſen, ſo ſcheint dieſelbe demungeachtet ihren Zweck verfeblt zu 
aben; denn bereits iſt man zu der Ueberzeugung gekommen, daß da, wo die 
einigung im vorigen Jahre und früher bereits ſtattgefunden hat, und na⸗ 

mentlich ſoll dies auf dem Territorium Lipowka, wo torihaltiger Boden vor: 
anden, der Fall ſein, 


der Kanal wieder ſehr ſtark verwachſen und eine 

emmung des Waſſerlaufs und ein Austritt deſſelben eingetreten iſt und es 
daher nur einiger Jahre bedürfen wird, um den Kanal auf den früheren 
Status zurückgeführt zu ſehen. Dies mag wohl ſeinen Grund darin haben, 
daß es an der nöthigen 2 über den Zuſtand des Obragrabens feblt, 
indem aus der gewählten Schaukommiſſion der Herr Sigismund v. Jara⸗ 


Wenn die Kälte dieſer Entwickelungsperiode nicht nachthei⸗ 
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czewski, welcher landesflüchtig it, und der Beſitzer von Niedzwiady, Herr 
Werner, wegen Verkaufs dieſes Gutes geſchieden und dieſe Mitglieder an⸗ 
derweitig noch nicht erſetzt find, von dem Herrn v. Karsnicki allein jedoch 
nicht verlangt werden kann, die Kontrole über die Inſtandhaltung des Ka⸗ 
nals zu führen. Sollen daher die auf die Reinigung des Kanals verwende⸗ 
ten enormen Koſten nicht ganz nutzlos verwendet ſein, fo wäre es wünſchens⸗ 
wertb, wenn Seitens der Behörde die nöthigen Anordnungen wegen Beauf⸗ 
ſichtigung und Unterhaltung deſſelben recht bald getroffen würden. 
Bromberg, 26. Mai. [Aus Polen; Mord; hohe Reiſende. 
Die in Polen anſäſſigen Preußen und Deutſchen hatten zwar (fiehe Nr. 116 
d. Ztg.) ſchon beſchloſſen, in Betreff des Geſetzerlaſſes über die Eigenthums⸗ 
perleihung eine Bittſchrift durch eine Deputation, deren Mitglieder auch 
ſchon erwählt waren, nach Petersburg zu entſenden ꝛc., haben jedoch neuer⸗ 
dings davon Abſtand genommen und werden die Petition an Se. Majeſtät 
den Kaiſer von Rußland nur einfach abſenden. Cs iſt nämlich den Preu⸗ 
ßen und den Deutſchen im Königreiche Polen Seitens des Militairchefs in 
den betreffenden Bezirken einige Hoffnung gemacht worden, daß ihre Güter 
gleich den kaiſerlichen Domainen und Majoraten erachtet und daher von den 


durch den Ukas über die — un erlaſſenen Maßnahmen be- | 


freit werden dürften, was bei jenen der Fall iſt. Die qu. Petition an Se. 


Majeſtät den Kaiſer iſt nun dahin gerichtet, die Güter und Beſitzungen der 
im Königreiche Polen anſäßigen Preußen und Deutſchen rückſichtlich der 


Frage über die Eigenthumsverleihung in eine gleiche Kategorie mit den Do⸗ 
mänen und Majoraten ſtellen zu wollen. — Aus Preußen und ganz Deutſch⸗ 
land haben ſich übrigens auch eine Menge von Kapitaliſten an Se. Excellenz 
den Statthalter Grafen von Berg nach Warſchau mit der Anfrage gewandt, 
ob ihnen bei einem beabſichtigten Ankaufe in Polen Hinderniſſe entgegenſte⸗ 
ben würden und ob ſie ſich bei den n en Ausnahmezuſtänden auch 
im Länderbeſitze erhalten könnten u. ſ. w. Dieſen Petenten iſt berichtet wor⸗ 
den, daß der Zeitpunkt für ihre Abſichten augenblickkich noch nicht da wäre, 
indeß könne er, der Statthalter, ihnen mittheilen, daß ſie dem Kaiſer und 
Reiche ſehr angenehm fein werden, auch würde er nicht verfehlen, fie vor dem 
geeigneten Zeitpunkte zum Ankaufe zu avertiren. Millionen von Kapita⸗ 
lien liegen Gegenwärtig bereits an den Grenzen des Königreichs Polen, na⸗ 
mentlich in Weſtpreußen und Poſen, um zur Exwerbung von Länderbeſitze 
im Königreich Polen verwandt zu werden, ſobald der rechte Augenblick ge⸗ 
kommen iſt. — In der Nacht vom Sonntage zum Montage bemerkte der 
Nachtwächter in dem Dorfe Dzidzinek, 3 Meilen von Polniſch Krone, daß 


auf dem Gehöfte des Bauern Januſzewski ein Wagen angeſpannt wurde. 


Da die Frau des genannten Wirthes mit ihrem Manne in keinem guten 
Einvernehmen geſtanden und ſchon zu verſchiedenen Malen Fluchtverſuche 
gemacht haben ſoll, jo forſchte der Nachtwächter nach, fand nur die Frau und 
den Knecht bei dem Fuhrwerke und wollte daher den Mann hiervon in Kennt⸗ 
niß I 5 Der ſchien jedoch ſehr feſt zu ſchlafen; da jedoch die Abfahrt der 
Frau ſehr nahe war, ſo verhinderte er ſolche mit Hülfe einiger hinzugekom⸗ 
menen Perſonen und bemerkte, daß er zuvor mit dem Wirthe ſprechen wolle. 
Man ging endlich nach der Stube und fand den Mann todt in ſeinem Blute 
ſchwimmend. Frau, Knecht 2c. wurden in Folge deſſen ſofort verhaftet. 


gus Bange und den betreffenden Richtern Behufs Sektion an Ort und 
Stelle. Der Verſtorbene hatte eine Wunde am Halſe zwiſchen dem erſten 
und zweiten Halswirbel, der durch einen Schuß, wabrſcheinlich mit einer 
Piſtole, bewirkt worden. Man fand darin verſchiedene Schrootkörner und 
einen Rehvoſten. Der Schuß hat den Schlund und die Luftröhre verletzt 
und den Tod herbeigeführt. — Geſtern Nachmittag um 5 Uhr traf hier der 
Herr Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, v. Selchow, und der 
Herr Oberpräſident der Provinz Poſen ein. Dieſelben ſtatteten geſtern dem 
Herrn Diviſionsgeneral Herwarth von Bittenfeld einen Beſuch ab und ſind 
heute Vormittags, wie ich höre, nach der Herrſchaft Strehlitz bei ebe 
zum Rittergutsbeſitzer von Zacha gefahren, der nicht unbedeutende Pferde⸗ 
zucht treibt. Von dort aus will ſich der Herr Miniſter wieder nach Berlin 
zurückbegeben. . 


Die erſle Probinzialthierſchau zu Poſen 1 


Wenn wir es unternehmen, 12 nachträglich noch einmal die Anordnun⸗ 
gen und Leiſtungen, die bei dieſem ſo erfreulichen Unternehmen zu Tage tra⸗ 
ten, etwas eingehender zu beſprechen, ſo geſchieht es, um fern von dem Be⸗ 
e des erſten Eindrucks ruhig und wohlerwogen unſere Anſichten dar⸗ 
zulegen. 

Der glänzende Erfolg des nützlichen Unternehmens iſt um ſo bedeu⸗ 
tungsvoller, wenn man die natürliche Zaghaftigleit eines Erſtlingsverſuches, 
die unſerer Provinz noch jo ſehr mangelnden Eiſenhahnverbindungen, ſowie 
die verſchiedenen politischen Gefahren in Betracht zieht, von denen nach dem 
Urtheil ängſtlicher Gemüther unſere Provinz fortwährend bedrobt iſt. Denn 
es erweiſt ſich nur zweierlei daraus, daß entweder die Gefahr nicht ſo groß 
iſt, wie jene zaghaften Gemüther wähnten, oder daß die Kraft volkswirth⸗ 
ri Strebens jo gewaltig iſt, daß ſie leicht jene kleinen Hemmniſſe 

ewältigte. 5 
Vor Allem war es der große Grundſatz der freien Konkurrenz in der 


weiteſten Bedeutung des Wortes, der dem Unternehmen eine jo geſunde 


Grundlage gab, wie ihn das Reglement von Anfang an feſt aufgeſtellt batte. 
Wer die provinziellen Vorurtheile kennt und die Sucht der einzelnen Provin⸗ 
zen, ſich provinziell abzuſchließen, wird dies zu würdigen wiſſen. Selbſt in 
Königsberg war die Konkurrenz auf provinciell preußiſche Thiere beſchränkt. 
Wir haben bereits an einer anderen Stelle geſagt: Es gehörte der ganze 
Muth einer klaren Erkenntniß und beitegter Vorurtheile dazu, um gerade zu 
dieſer erſten größeren Ausſtellung ſich jenen zwei Hauptgrundſätzen, wie ſie 
bei uns — von der deutſchen Ackerbaugeſellſchaft eingeführt worden find, 
zu unterwerfen: der freien Konkurrenz auch mit den anderen Provinzen und 
dem Urtheilsſpruche einer aus den bedeutendſten Züchtern anderer Provin⸗ 
zen gewählten Jury. Dies gereichte derſelben zum großen Vortheil; denn 
wenn auch der größte Theil des Ausgeſtellten nur von provinciellen Ausſtel⸗ 
lern war, ſo fehlte es nicht, namentlich bei Pferden und Schafen, an vor⸗ 
züglichen ausländiſchen Zuchten, ebenſo an Maſchinen; wir erinnern nur 
an die Schafheerden des Herrn Matthes⸗Hohencarzig, Metſcher⸗Deichslau, 
und die Pferde des Herrn v. Neumann⸗Weedern, ſowie der engliſchen Ori⸗ 
ginalthiere des Importgeſchäfts von Keck in Danzig, und der Maſchinen von 
Mitſcher & Perels in Berlin und Hambruch und Vollbaum in Elbing. Es 
hatte dies den doppelten Vortheil: einmal und zwar vorwiegend zeigte es den 
len einheimiſchen Zuchten, und den Käufern aus einheimischen Heerden, 
daß ſie vollſtändig im Stande ſeien, mit den beſſeren Zuchten anderer Pro⸗ 
vinzen zu konkurriren, durch die ihnen von kompetenten unparteiiſchen 
Preisrichtern zuertheilten Prämien, und in den wenigen Fällen, wo dies 
vielleicht nicht der Fall, gab es die Gelegenheit, die Anſichten u rektificixen. 
Die vorher ſo oft laut gewordenen Befürchtungen in Bezug auf die 
Enge des Ausſtellungsraumes haben ſich in keiner Weiſe beſtätigt, es war 
vollſtändig Platz genug auch noch für mebr Beſucher. Die aufgeführten über⸗ 
deckten Gebäude waren nach Allem, was wir bisher guf dem Kontinente ſo⸗ 
wohl wie in England von ähnlichen Ausſtellungen geſehen hatten, vollitändig 
genügend, ja ſogar luxuriös aufgeführt. Man ſollte ſich ſtets vor zu großem 
Luxus, wenn derſelbe auch nur in einer vergrößerten Bequemlichkeit für das 
Vieh beſteht, bei ſolchen Ausſtellungen hüten, weil fie zuletzt wegen der gro⸗ 
ßen Koften, die dadurch verurſacht, unmöglich werden. Bei den Rindviehſtällen 
wäre ein Fuß Naum in der Breite mehr nöthig geweſen. Auch könnte man, 
wenn nicht an den Seiten offene Ställe beliebt werden, die wie in Hamburg 
vollſtändig ausreichen, das Vieh in zwei Reihen von Giebel zu Giehel mit 
einem Zwiſchengange zwiſchen den Köpfen und hinter den Thieren aufitellen, 
io daß die Vorderanſicht, die jo wichtige und ſchwer zu erzielende Breite der 
Bruſt, auch frei zur Anſicht ſteht. Die Eintbeilung der zur Konkurrenz ges 
ftellten Pferde und Schafe in Klaſſen nach Leiſtungen, des Rindviehs nach 
Racen mit Abtheilungen für Geſchlecht und Alter, darf als eine äußerſt ge⸗ 
lungene betrachtet werden, welche die Orientirung und Würdigung des Aus⸗ 
gestellten ſowobl von Seiten des Publikums, als auch von Seiten der Preis: 
richter ſehr erleichterte. Die Auheftung von Tafeln an die Nummer des 
Thieres, welche den erteilten Preis angab, forderte ſofort an Ort und Stelle 
die Kritik des Publikums über das Urtheil der Preisrichter heraus, erhöhte 
das Intereſſe und diente weſentlich zur allſeitigen Belehrung. Die Prämii⸗ 
rung ging trotz des reichlichen zu bewältigenden Materials raſch und obne 
größere Differenzen von Statten, ein Beweis, daß die Grundsätze den Ber 
hältniſſen angemeſſen 1 0 waren. Der gedruckte und wohl geordnete 
Katalog entſprach allen Anforderungen an einen ſolchen und dürfte als ein 
kleines biſtoriſches Dokument für unſere Provinz zu betrachten ſein. Alle 
dieſe Einrichtungen haben ſich wieder trefflich bewährt, wenn man hinzufügt, 


daß Allen es recht zu machen unmöglich iſt, obgleich ſie in ibrer en“ Kon. 
equenz wohl bis jetzt allein auf den größeren Ausſtellungen der deutſchen 
ckerbaugeſellſchaft zu Leipzig und zu Hamburg ausgefübrt wurden. Nur 
ftatt der Ehrenpreiſe wären Geldpreise zweckmäßiger, denn es dürfte doch el“ 
was koſtſpielig ſein, nur der Ehre halber gute Thiere zu züchten, was nur 
dem Reicheren möglich iſt. Wenn der Staat und die Vereine 2—300 Thlr. 
und darüber zuſammenbringen, um den zweifelhaften Werth eines Siegen) 
auf der Rennbahn zu belohnen, fo dürfte es dem allgemeinen Volkswohl doch 
wenigſtens ebenſo entſprechend ſein, ſolche Preiſe für den beſten Hengſt, den 
beſten Stier oder den beſten Bock auszuſetzen. 

Ausgeſtellt waren N a | 

Pferde: Rindvieh: Schafe: Schweine: Federvieh: Summa! 
von Auswärtigen: 7 113 24 — 144 
aus der Provinz: 173 483 36 8 93⁵ 
596 60 
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Telegramm. 0 


London, 27. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
haufes behauptete Lord Ellenborough, Deutſchland habe jedwedt 
Wafßenſtillſtandsbedingung gebrochen; Englands Vorstellungen wärt 
ſtuchtlos ohne Ktiegsbereitſchaft. Earl Ruffell erwiderte: Däne- 
mark veranſtaltet möglichſt genaue Erhebungen in Betreff der Aus- 
führung des Waffeuſtillſtandes in Jütland und werde diefelben den 
Konferenzmitgliedern vorlegen; einſtweilen müſſe man Privatberichlen 
mißtrauen. Preußen habe die Kontributionen ſiſtirt, der Krieg wärt 
das unglüchſeligſte Löſungsmittel. 

Im Untethauſe beantragte Heuneſſy die bekannten poleu⸗ 
ſreundlichen Neſolutionen, die er jedoch zurückzieht, nachdem Ford 
Palmerſton ausführlich nachgewieſen, dieſelben ſeien kompromitti- 


1 Aufruf. 
Die neueſten Zeitungen enthalten eine Aufforderung zur Stiftung eines 
Krankenpenſionats im Kurorte Marienbad in Böhmen für Unbemittelte aus 
dem Civil und Militärſtande. 5 r a 
„Am nächſten liegt für den Augenblick“ — wie es in der Aufforderung 
wörtlich heißt — „die Erinnerung an die braven in Schleswig⸗Holſtein käm 
pfenden Krieger, die durch ſchwere Verwundungen und Ueberanſtrengungen 
geſchwächt, ſelbſt noch nach Verlauf einiger Jabre den Segen neuer Kräfte, 
zus durch die wiederholte Benutzung der Moorbäder empfangen würden 

urch freiwillige Gaben ſoll daher ein Krankenpenſionat für ſechszehn Per 
ſonen chriſtlicher Konfeſſion in Marienbad gegründet werden, um den auf 
enthalt daſelbſt durch Sicherſtellung von Wohnungen, Bädern u. ſ. w. zu ha 
ben Preiſen auch den weniger Bemittelten zu ermöglichen. i 

Kann und wird auch dem an ſich gewiß edlen Unternehmen Niemand 
die Anerkennung verfagen,, jo vermag man doch nicht einzuſehen, wesh 
ein Glaubensunterſchied bei den „braven, in Schleswig⸗Holſtein kämpfenden 
Kriegern“ gemacht wird, bei den durch ſchwere Verwundungen und Ueber 
anſtrengung Geſchwächten“, welche die Moorbäder aufjuchen müſſen. Mat I 
follte meinen, daß man einen tapferen Krieger nicht nach ſeinem Glauben 
bekenntniſſe fragen dürfte, daß, gleichviel, in welcher Form der Eine oder denk 
Andere Gott verehren zu müſſen glaubt, jeder im Kriege Verkrüppelte, eben 
1 An 


welcher fein Blut für deutſches Recht und deutſche Ehre verſpritzt bat, auß 
die Theilnahme und die Hülfe ſeiner Mitbürger einen vollbegründeten A 100 
ſpruch erheben darf. Und darum erſcheint es als eine dringende Pflicht, du 
Geundung einer Anzahl von Krankenbetten in Marienbad die Benutzung 
der dortigen Heilquelle fern von jedem Glaubensunterſchiede den in Schles, 
wig⸗Holſtein verwundeten Kriegern möglich zu machen, welche von dem Ge. 
brauche derſelben Heilung oder Kräftigung erhoffen dürfen, und in den W 
Marienbad vorhandenen Anſtalten kein Unterkommen finden können. de 
Die Unterzeichneten zweifeln nicht, daß vorurtheilsfreie Menſchen freun, 
Ban wahre 8 1 85 1085 — * a — — Ar 
ützung zuwenden werden, und erklären ſich darum gern zur Annahme ve 
(Fortiehung in der Beilage 


fe 
fr". 


. 


121. Freitag, 


lich berichtet werden foll. 


Beiträgen bereit, über deren zweckentſprechende Verw 
Berlin, den 24. Mai 1864 


endung demnächſt öffent“ 


Meyer Magnus, Stadtrath, Aelteſter der Kaufmannſchaft und 


Aether der jüdifchen Gemeinde, 


eonor Reichenheim, Kommerzienrath und Mitglied des Abgeord- 


netenhauſes. 
0 
Repräſ. 


Bekanntmachung. 


Von dem Herrn Veranlagungskommiſſar 
zur Einſchätzung der Grundſteuer ſind uns 
am 24. d. M. das Einſchätzungsregiſter und 
die Klaſſenzufammenſtellung für die hieſige 

tadt zugegangen. 


— 
eide Liſten liegen in unſexem Sekretaxigte 


Auf dem Rathhauſe auf vier Wochen zur Ein⸗ 
icht aus und wir machen namentlich die Be- 
itzer bisher von der Grundſteuer befreiter oder 
inſichtlich derſelben bevorzugter, aber künftig 
teuerpflichtiger, ſowie ſolcher. Grundſtücke, 
jpeiche künftig von der Grundſteuer befreit 
leiden, darauf uufmerkſam, daß ſie etwaige 
Einwendungen gegen die erfolgte Einſchätzung 
Dder gegen die geſchehene Ermittelung des 
lächeninhalts jener Grundſtücke vor Ablauf 
er vierwöchentlichen Friſt bei uns anzubringen 
aben. Poſen, den 25. Mai 1864. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliches. 


Den 26. c. als muthmaßlich geſtohlen in 


Beſchlag genommen: 1) ein altes ſpaniſches 
Goldſtück, im Werth von ſechs Thlrn., und 
ein braunes Cigarren ⸗Etui mit Stahlbügel. 
en 26. c. aus Nr. 56 St. Martin entwen⸗ 

det: Ein meſſingener Sprigbabn. _ ” 
Aus Gerberſtr. Nr. 46: Ein großer meſſin⸗ 
dener Leuchter. 


Handelsregiſterr 
Die verwittwete Frau Kaufmann Henriette 
tirſten geb. Keiner zu Poſen hat ihre Firma 


„H. Kirſten Wwe. angemeldet und iſt die⸗ y 


ſelbe in unſer eee unter Nr. 713. 
eute eingetragen worden 
Poſen, den 23. Mai 1864. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
® Handelsregiſter. 

Die Firma „J. Liebling“ ift erloſchen und 
f — 7 ſerem Firmenregiſter unter Nr. 374 beute 
Sn ofen, den 21. Mai 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. = 

Bekanntmachung. 


— 


1 
* x 5 


manns Moſes Müller früher in Pleſchen 
iſt durch Beſchluß vom heutigen Tage für be⸗ 
endet erkluͤrt und der Gemeinſchuidner für ent⸗ 
ſchuldbar erklärt. gsi 
Pleſchen, den 9. Mai 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


ad Homburg 


el Wolff Meyer, Geb. Kommerzienrath und Mitvorſteher des 
Kolleg. der bieſigen jüdiſchen Gemeinde. 

„Die pexehrlichen Redaktionen auswärtiger Zeitungen werden ergebenſt 
erſucht, dieſen Aufruf ebenfalls in ihre Spalten aufzunehmen. 


STERN 'S HOTEL DE L’EUROPE. 
Meklenburg, General-Agent Roſenſtein aus Berlin, die Kaufleute 
Börner aus Breslau, Regen aus Offenbach und Krauſe aus 


Frankf 


. PDIEn 


urt. 5 
HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Lehmann, Brock und Haydom 
aus Berlin, Hauer aus Rawicz und Lebermann aus Merzbach, 
Superintendent Grabig aus Liſſa. 


Angekommene Fremde. 
Vom 27. Mai. 
Gutsbeſitzer Freiherr v. Langermann aus 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Vothwendiger Verkauf. 


Das den Franz und Magdalena 
Dlusynsköfchen Eheleuten gehörige zu 
Buk sub. Nr. 74. belegene und auf 5272 
* 18 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzte Grundſtück 
0 


am 10. Dezember c. 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Hypothekenſcheine können in un⸗ 
ſerm Bürenu III. A. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
hahen ſich mit ihren Anſprüchen beim Sub⸗ 
haſtationsgerichte zu melden. 
rätz, den 19. März 1864. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Scholtz. 


Heolzverkäufe. 


Zum Verkaufe verſchiedener 


und Buchwald findet 7 
I. am Donnerſtag den 16. Juni c. in 
Vogajen, f \ 

und aus den nächſten Reviertheilen Briefen, 
Lang⸗Goslin, Laskoôn, 
und dem Reviere Maniewo 
II. am 
Mur. 
eine Holzverſtei 
on 10 Uhr 


Goslin 


baare Bezahlung. 
55 Gcſtelle, den 23. Mai 1864. 


Der königliche Oberförſter Stahr. | & 


b 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 6 Uhr im Bureau des 1. Weſt⸗ 


ußiſchen Grenadier Regiments Nr. 6 


für Freiſchwimmer „ 31 le, 

für Diejenigen, welche bereits 
einen Sommer früher Unter⸗ 
richt genommen, . . . . Alla „ 
für Neulernende „ 22 „ 
Poſen, den 23. Mai 1864. 


vor der Höhe. 


Anſtalt für Kaltwaſſerbehandlung. 


Eröffnung 


Behandlung während des 
Nähere Auskunft ertheilt der 


de France. 


ma 


— 


Dresde. Hötel 


Les lits y sont grands et larges ü la 
Niere frangaise, les chambres hautes et 
derbes, Ia cuisine distinguée, hotel tenu par 
Raflarra est avantageusement situé, ains! 
u' proximité des choses remarquables e 
curieuses de la ville, les prix sont propor- 
Uonnés. 

Anträge auf Verſicherungen gegen Hagel⸗ 
ſchaden bei u Kölniſchen Dagelverfiche- 
rungs⸗Geſellſchaft nimmt entgegen 

Ehrhardt, fl. Ritterſtr. 7. 


Die Obſtpacht in Madojewo joll 
Montag — 30. Mai Vormittags 10 Uhr 
N Poſen, Kanonenplatz Nr. 7. im. 5 
ſoßdeben werden. Der Pächter hat die Pacht 
ofort zu entrichten und werden ſich 
ca. 600 Thlrn. zu verſehen haben. 


Brennholz⸗Verkauf. 


iefernholz, trocken und ſtarkklobig, die Klaf⸗ 
ter à K Polk 20 Sgr. verkauft 


Adolph Brock, 

R Graben Nr. Br 

zum Decken, circa 40 Schock, 

b Rohr zu haben in 
ei Pudewitz. 

Sade 3 und 3jähr. Hammel u. Mut⸗ 

Duſznik z. verk. Abn. nach d. Schur. 


kon, dem Don, Kubomwiee bei Kisz⸗ 


D ſtehen 50 Stück fette Hammel a 
Verkauf. 


— 


Uhren⸗ u. 
bien iſt ſeit dem 1. Mai d. J. nach dem Zeughaus 


im Keller, 


gen Preiſen, 
Mü he — 3 ſſſenhaft effektuir 

re - Mühle ſpron ewiſſe . 
12 bre gt ung Taſchenubrenffluſſung des 


der Kur am 1. Mai. 


ganzen Jahres. 

Arzt der Anſtalt 
Dr. Hitzel. 
Mein 

Goldwaaren⸗Lager 


verzeichneten Uhren mit foliden Werken un 


markt 43. verlegt, und empfehle a re 


eImit 2ſähriger Garantie zu folgenden Preiſen: 


1 Cylinderuhren in 4 Steinen mit Se 
kundenzeiger & 4½ und 5 Thlr., mit Gold: 
rand a 5½ und 6 Thlr., feinſte Sorte 
A7 Thlr. pr. . 

n Silber-Ancreubren in 13 Steinen & 73 


und 8½ Thlr., mit Goldrand 9½ und 10 


Thlr. ET - 
Goldene Aneré mit 13 Juwelen & 18 
Thlr. feinere Sorten à 21 Thlr., 
ierſte Qualität 24 Thlr. ’ 
Goldene Damen-Anere in 22 Steinen, 
Goldkouvert a 24 Thlr., 


Bieter mit)” Goldene Damen» Cylinder in 8 Stei⸗ 


nen a 14 und 15 Thlx., dito mit Goldkou⸗ 
vert à 17, 18 und 19 Thlr. 
a Pariſer T 
neueſte Muſter, 14 Tage gehend, von 12 bis 
50 Thlr y = ß 
Alle möglichen Sorten Goldwaaren 


als: goldene Hals⸗ und Weſtenketten, Bouton, Farbe fie auch haben mochten, paſſiv zu verhalten. 


Br „Ringe, Medaillons zu äußerſt billi- 
een ee Auswärtige Aufträge wer- 
Poſtvorſchuß oder Baarſendung 


R Reguliren der 


8. Für's 


— ſwird 1 Thlr. pro Stück berechnet. i 
. auf d. Dom. Wiener bei 1 Uhrmacher und Ubrenhändler erbal⸗Jrung genötbigt, da p ich ſeit geraumer Zeit 


rozent Rabatt. 
M. Traugott, 


Zeughausmarkt Nr. 43., Hamburg. 
Ubrenfabrikation, St. Imier (Schweiz). 


Breunhölzer 5 
aus den Revieren Lang⸗Goslin, Laskön |: 


Starezanowo e 
Montag den 4. Juli c. in © 


erung ftatt, und zwar überall ]N 
orgens ab, gegen gleich 


ierzu find von 255 ab täglich 5 


Die 


Dachpappen- und Asphalt- Fabrik 
W. Gutsche in Grätz 


offerirt: 


Dachpappen in bereits vielfach anerkannter Qualität 

Asphalt, Alles unter Garantie 
Cementfirniß, \ I 
engliſchen Steinkohlentheer, 


Konkurrenzpreiſen. 
und empfiehlt ſich gleichzeitig zur Uebernahme von Pappbedachungen, ſowie Re⸗ 
paraturen unter mehrjähriger Garantie. 


S e οοοο 


Blodmal zucker. 


35 Der außerordentlichen Nachfrage zufolge beehre ich mich, . 
55 dieſes vom beſten indiſchen Zucker hervorgegangene Fabrikat, 0 
5 


& 


. 
. 


8 welches vermöge ſeiner auffallend guten Wirkungen, beſonders 7. 
4 . Den Preis habe ich unglaublich niedrig geſtellt. Auswärtige ge- & 


entgegengenommen. 


D. Fromm, 


Sapiehaplatz 7. 


pre i 5 er ir i 1 fe 
Neuſtädter Markt Nr. 5, zwei Treppen hoch, 3 Ungar⸗, Roth, Rhein- und]32 in 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf- zu baben, und zwar: 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher geſon⸗ 
nen iſt, die Handlung zu erlernen, findet in 
meinem Material- und Kolonialwaaren⸗Ge 
ſchäft ſogleich ein Unterkommen. 
Wronke. L. Krüger. 

Ein junger Mann findet als Lehrling ein 
gutes Engagement in der Eiſenhandlung von 
S. Moosen feld in Schwerſenz. 


J. Zaja 8 


n Klecko. 

Die Gutsbeſitzer und Landwirthe der 
Provinz Poſen, welche geneigt find, Naps und 
Getreide mit der Lokomobile u. Dreſch⸗ 
maſchine auf Miethe ausdreſchen zu laſ⸗ 
fen, werden erſucht, briefliche oder während 
des Wollmarktes perſönliche Mittheilungen an 
e. Mas Andrevwe, Tauenzienſtr. Nr. 
6 b., 3 Tr., in Breslau, zu machen. ver 


Meine Wohnung ift jetzt Markt 
Nr. 57., im Haufe des Herrn Ro⸗ 
bert Kaul. 


Alphons Peltesohn. 


Neuſtädter Markt Nr. 3, 1 Treppe, iſt vom 
1. Juli e. ab ein zweifenſtriges möblirtes Zim⸗ 
mer zu vermiethen. 


Wolllagerpläbe, 
olliagerpläße, | _ 
Breslauerſtr. Nr., 31., (Apotheke) vis-A-vis 
Hotel de Sue. 

Ein Forfter mit guten Zengniſſen verſe⸗ 

hen, findet ſofort ein Unterkommen gr. Ger⸗ 
Herſtraße ?? ne Be 
Ein gewandter Bureauvorſteher, der 
polniſch ſpricht, erhält zum 1. Juni c. gegen 
20 Thlr. monatliches Gehalt eine Stelle beim 
Rechtsanwalt Ne in Schwetz. 


Erklärung. 
Bei Gelegenheit der durch den Verein zur Förderung der deutſchen 


Anterefien in der rovinz Poſen veranſtalteten landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung haben ſich die hieſigen Zeitungen veranlaßt geſehen, ſich auch mit meinem Fa⸗ 


zu beſorgen hat, findet ſofort Anſtellung auf 
der Domaine Ar. 


Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe ſucht 
baldigſt Stelle. Näheres zu erfahren in der 
Exped. dieſer Zeitung. 

Der Uhrmachergehülfe J. Schätzler 
iſt ſeit heute nicht mehr in meinem 
Geſchäft. 

Poſen, den 25. Mai 1864. 
S. Bitterlich's Wwe., 
Markt 76. 


der hieſigen Mittelſchule, dau 
gang 1860, wird in mehreren Exemplaren zu 


141 geſucht von der 
J. 
Markt 85. 


Tafeluhren, echt vergoldet, brik⸗Etabliſſement zu beſchäftigen, ohne daß ich ſelbſt auf irgend welche Weiſe — ich ver⸗ 


ſichere es auf meine Ehre — dazu beigetragen hätte. Es bedurfte wohl keines beſonderen 
Taktes auf meiner Seite, um mich allen desfallſigen Auslaſſungen gegenüber, welche 
Nachdem aber die „Poſener 
Zeitung“ vom 24. d. Mts., wie ich es erſt ſpäter zufällig erfahren, es für zweckent⸗ 
ſprechend befunden, auch mein anderweitiges perſönliches Verhältniß, welches mit der 
Fabrit⸗ und Ausſtellungsfrage nichts gemein hat, zu berühren, namentlich eine Beein⸗ 
„Dziennik Poznanski“ durch mich ſowohl im Allgemeinen, als auch bei 
der Ausſtellungs⸗Angelegenheit ins Beſondere, unterzuſchieben; jo bin ich zu der Erklä⸗ 

5 zu dem „Dziennik 
Poznanski‘ weder in näherer noch in entfernterer Bezie⸗ 
hung ſtehe, überhaupt mit dieſer Zeitſchrift nichts gemein 


hüllung überlaſſe ich dem Publikum ſelbſt. Dr. Cegielski. 


gegen Huften, Heiſerkeit, Verſchleinung und Magen: = 
ſchwäche ze. den beſten Ruf erlangt hat, ergebenſt zu empfehlen. X 


ehrte Aufträge werden ohne Verzug effektuirt. Adreſſen zur Er- KO 
richtung hieſiger und auswärtiger Kommanditen werden gern G. 


Herrn Rudolph Schö 


Ein unverheiratheter Jager, der ein guter 
Schütze iſt und die Bedienung beim Principal 


u Das Programm Gust Poſſe mit Geſang in 1 


babe. Die Würdigung einer ſolchen, vielleicht geſchickten, aber weniger loyalen Ent Großes 
ar 


1 


27. Mai 1864. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer Jaſielski aus Goslawice, 
Waligorski aus Roſtworowo und Kowalski aus Wyſoczko, Lieutenant 
Wolff aus Wongrowitz, Rentier Moldenhauer aus Schönlanke, die 
Kaufleute Schmidthelfer aus Magdeburg und Gerſtenſtein aus 


erlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Prondzynski aus Biskupice, Sur 
chorzewski aus Puſzezykowo und Brzeski aus Jabskowo. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſizer Cegielskt aus Wodki, Agronom v. Wen⸗ 
ſierski aus Czarnikau, Hauslehrer Szulczewski aus f 

EICHENER BORN Kaufmann Honig aus Liſſa. 


Ruchocin. 


10 De 

tag, 29. Mai, Vorm. 10% Uhr: Herr 

Konſiſtorialrath Dr. Goebel. Abends 6 

Uhr: Herr Kand Lackner. 

Mittwoch, 1. Juni, Abends 8 Uhr: Herr 

Konſiſtorial⸗Rath Dr. Goebel. 

2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 
29. Mai, Vorm. 8 Uhr: Abendmahls⸗ 
feier? Herr Prediger Herwig. Vorm. 
9 Uhr: Herr General- Superintendent D. 
Cranz. 3 

Freitag, 3. Juni, Abends 6 Uhr: Herr 
Prediger Herwig. 

Garniſonkirche. Sonntgg, 29. Mai, Vorm. 

10 Ubr: Herr Militär⸗Oberprediger Bork. 


In den Barochien der vorgenannten Kirchen 


ſſind in der Zeit vom 20. bis 27. Mai 
as 


getraut: 4 Paar; ee 
getauft: 4 männliche, 4 weibliche; 
geſtorben: 11 männliche, 3 weibliche, 


FamilienNRadhrichten. 


Statt befonderer Anzeige. 


Auswärtige Familien» Nachrichten. 
Verlobungen. Berlin: Fräul. Elifabeth 


Paalzow mit dem Kaufmann Siegfried Lö⸗ 


winſohn, Frl. Marie König mit dem Uhrma⸗ 
cher Ernſt Müller, Frl. J. Hartmann mit dem 
b ne, Frl. Marie Dinglin⸗ 
ger mit dem Gutsbeſitzer Werner zu Glieneke 
bei Köpenick. 7 2 
Verbindungen. Oberſchöne bei Freiberg 
i. S.: Fräul. J. v. Carlowitz mit dem Land⸗ 
rath p. Bülow; Hamburg: Frl. M. v. Köftlin 
mit dem Kreisgerichtsrath Stedefeld; Her⸗ 
ford: Frl. E. Schütze mit dem Paſtor Bau⸗ 
mann; Wien; Frl. C. Gebſer mit dem Ritt⸗ 
male: Graf Georg v. Blandenftein. 
eburten. Ein Sohn: dem Lieut. Graf 
Hardenberg, Vorpoſten C.⸗Quart. v. Duppel, 
dem Lieut. a. D. Matthies in Rheinsberg, dem 
Stadtrath Hagen in Berlin, dem Rechtsan⸗ 
walt Naude in Potsdam. 8 
Todesfälle. Muſiklehrer Roſe in Berlin 
Major a. D. Brauns in Stargard i. P., Fran 
Geh. Juſtiz⸗ und Appell. Ger. Räthin Pech⸗ 


— mann in Halberſtadt, Fr. Generalin v. Decker 


in Mainz, Schloßprediger Hauſtein in Sorau 
N. L.; General-Major z. D. v. Schack in Ber⸗ 
lin, General⸗Major z. D. Freihr. v. Elver⸗ 
feldt gen. v. Beverförde-Werries in Hamm. 


Thealer-Repertoir. 
Sonnabend. Zum exſten Male: Die Ver⸗ 

ſchwörer oder die Frauenkur. Luſtſpiel 
3 Akten. Hierauf auf hey raſin 

ine leichte Perſon. 


In Vorbereitung: 
Poſſe in 4 Akten. 


Volksgarten. 


ino Freitag den 27. Mai großes Konzert v 
Heine'ſchen Buchhandlung, „ g e 1 d 


U 
Anfang 6 Uhr. Fulle 1 Cor. WBöblig. 
Lambert's Garten. 
Sonnabend 5 Ubr bei günſtiger Witterung 
Konzert. (Streichmuſik.) 2 Sgr. 5 Billets 
7½ Sgr. Radeck, 


-Gart 
Volks- Garten, 
Sonnabend den 28. Mai 

* 5 * 

Großes Doppel⸗Konzert. 
Von dem Muſik Korps des 2. Brandenburgi⸗ 
ſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 12 und 
2. Leib⸗Huſaren-Regiments Nr. 2. 
Anfang 5½ Uhr. Entrée & Perſon 2½¼ Sar. 
(Familien à 3 Perſonen 5 Sgr., von 8½ Uhr 


ab 1 Sgr.) 3 
Eberstein. Zikoff. 3 


Fischer s Lust. 
Morgen Sonnabend den 28. Mai c. 


Mailuft⸗Kränzchen. 
Thorpafjage frei. u Z 


0 Pörſen⸗Telegramme. 
f Berlin, den 27. Mai 1864. eng telegr. 0 


Not. v. 26. Not. v. 26. 
Ws matt. o N 10 
BEER ul. 37 37 Nia Jin ee ARE 13 
MaisFun 2.5 5 37 37 Septbr-Dftbr. .. 14 141 
Septbr.⸗Oktbr. 411 41 Si matter. 
Spiritus, feſt. taatsſchuldſcheine . 90% 904 
. 16 15% . [Neue 2 4% 
Maisguni ..... 154 1 00 W } 954 
Fade „Oktbr. 16% | 168 [Wo 3 — Banknoten 84 85 
Rübol, matter. 
Stettin, den 27. Mai 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 26. Not. v. 26 
Weizen, matter. Nüböl, a 
RR 55 56 Maisduni ..... 110 15 
Naber en 563 567 Sole „Oütbr. l 13 
Septbr.⸗Oktbr. .. 59 59 Spiritus, niedriger. 
Nonnen, matter. dai⸗ Juni 15 
an EN 37 374 [ Juli⸗Auguſt 1 12 15 
Juli Aua . „ . 374 | 385 | Septbr.⸗ Oltbr. 18 15 
eptbr.⸗ „1 . . 895 40 
Poſener Marktbericht vom 27. Mai 1864. 


A. S. U 

einer Weizen, Scheffel zu 16 Metzen 32 3642 
ittel⸗Weizen 5 . 2 ——1 2 26 
Ordinärer Weizen 125 — 1276 
Roggen, 1 8. Sorte , 112 — 113 — 
Roggen, leichte Sorte ; 1 10 — [111 — 
roße Gerſte. : - ni . 1155 —- 11.7 1046 
Kleine Gerite . 3 118 — 16 — 
F — 28 — — 29 — 
ocherbſen 1A oe 
1155 1 Inis 
interrübſen, Scheffel au 16 Degen — —1— — — 
Winterraps — — —— —4— 
Sommerrübſen — ——1— — — 
Sommerraps . — D —— — — 
zum. en — 42 I- |-|-— 
rtoffeln — 15 —— 16 — 
Hutten 1 Faß (4 Berliner Quart). 2 10 — ][ 2 15 — 
got er Klee, per Centner 100 Pfd. 3.8. | — — —I—- | —- — 
Weißer Klee dito — — —— H — 
Er „per 100 B Zollgewicht — 2 
troh, per 100 ian Bollgawicht — ——1— — — 
Rübbl, per Centner zu — fund Z. G. 1 — —1— — — 


arkt⸗ Kommiſſion, 


. pr. 100 Suat n A 80 % Tralles 
am 27. Mai 1864 KM 81 Sg — 14 M 134 Sr 
Die Markt- Kemmfffton zur Feſtſtelkung der Spirituspreiſe. 


6 


241 Br., 4 Gd., Aug.- Sept. 354 Br., 4 Gb., Sept.⸗Okt. (Herbs) 361 


r., 36 A 
Spiritus (mit Fa ab) peri 9144 20 Ge 155 bei 1 8 8 506, 
dat 15, 102 ap uni 1 
1 gut 115 8 Bre 55 d., Sent 15 Vr, nt d 
5 85 U. 


Produßten⸗ ⸗Rörſe. 


Berlin, 26. Mai. Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko pr. 8000 nach Tralles frei ins 
Haus des en ers 1 1 am 

20. Mai 1864 . 16—152%, Rt. 
152 t. 


er * 2 „* 15 97 
8 3 8 104.151 Rt. ohne Faß. 
20 Ft . 16 Rt. 


6. „ 16153 Rt. 0 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, 26. Mai. Wind: NW. Barometer: 27 w. 
früh 9 ＋. Witterung: veränderlich. 

Roggen war heute in demſelben Maaße flau wie geſtern animirt, fo 
daß der gewonnene Aufſchwung wieder verloren ging. Nach Motiven darf 
nicht viel gefragt werden, unſer Markt iſt jetzt in — 7 Zuſtande, der jedes 
wohlbegründete Urtheil zu Nichte macht. Der Handel auf Termine ift nicht 
unbedeutend geweſen, dagegen iſt in Waare nur ſchwacher Umſatz erzielt 
worden. Gekündigt 3000 Ctr. 

Rüböl trotz der beſſeren holländiſchen Poſt in matter Haltung und 
etwas niedriger verkauft. 

Spiritus ehrt und nicht voll preishaltend. Die Betheiligung bei 
dem Geſchäft in dieſem 11 805 iſt momentan ſehr ſchwach. 

eizen; vernachläſſigt 

Hafer: lolo höher gebalten, Termine feſt. Gekündigt 1200 Ctr. 
1 (p. 2100 Pfd.) loko 49 a 60 Rt. nach Qualität, bunt. poln. 
Kahn bz., weiß. e = a 58 Rt. do, 


9a 

Nan ui 205 bz., Juli⸗ Anguft 241 5 "948 Gb. Auguſt⸗ Sehr 251 
25 bz., Sepibr. Oktbr. 25 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 25 bz. 
"Een (p. 2250 Pfd.) Kochwaare 39 a 46 Rt, 
{ (h. 100 Pfd. obne Faß) lofo 131 Rt. Br., Mai 138 4 13/4 

Mal⸗ Jug do, Juni⸗Juli do, Juli⸗Auguſt 13% a 131%, bz., Aug.⸗ 
Er 14 a 137 bz., Septbr.⸗Oktbr. 175 a Frl z. u. Gd., 1417 Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 144 a 14 bz. u. Gd., 143 B 

Leinöl loko 144 Rt. 

Spiritus (p. 8000 9 loko ohne Faß 16 a 153 Rt. bz., Mai 154 a 
153 bz. u. Gd., 151 Br., Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do. A 6. = 
a 15% 816 b3. u. Gd., 16% Br., Auguft⸗Septbr. 164 a 164 bz., B 
Gd., Septbr.⸗Oktbr. 16% 4 10 216% bz. u. Br., 168 Gd., Ottbr.⸗ 
Roche, 16°/25 à 168 bz. 


Thermometer: 


Here 37, 951 8. 8 371 Br., 8 38, 373 bz. u. Br., Juli⸗Aug. 39 

r., Septbr.⸗ n 40 bz. u. Br. 
der ne 1 Lad. pomm. p. 70pfd. loko 31 Nit. 155 

afer ohne Umſatz. 

15 5 au, loko 14 Rt. Br., Mai 13$ Br., Septbr.⸗Oktbr. 134, 


tb. 
Spiritus matt, loko ohne Faß 150 Rt. Br., 15 Gd., Mai⸗Juni 
u. Juni⸗Juli 15%, 18 hir nen 15 , ½, bz. u. Br., Aug. en 
155 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 1515, bz. 
MR Angemeldet 50 Wiſpel Hafer, 400 n Ru % 500 3 


= 


Er 26. Mai. Wetter: früh Regen, ſpäter Sonnenſchein. 
Wind; Weit. Thermometer: früh 8° Wärme. Barometer: 27“ 64“. 

Amtlicher Produkten⸗Börſenbexicht.] Roggen (p. acbb 
etwas feſter, gef, 1000 Etr., p. Mai u. Mai⸗Juni 36 bz. u. Br., Juni⸗Juli 
5 . Ba, li Aua 374 Br., Aug.⸗Sedtbr. 384 r., Septbr.« Oftbr. 


Pei en p. Mai 51 — 

Gerſte p. Mai 35 B 

af er p. Mai 41 Gd, Mai + Juni 40 bz. 

e e bu, b. Mai u. Mai- 

* wenig verändert, loko 13744 bz., p. Mai u. Mai⸗Juni 134 bz. 
Juni⸗Juli 134 bz., e uſt 133 bz., Au ⸗Septbr. 137 B . 
Ok .. Ae 9 75 5 ‚Poor, — „ 1055 2 rn 

piritu wanken 0 „Juni 
144—3 bz., Juni⸗ Juli 144—} bz. = . Ber Mei u Mei-gud 
bz., Ann 155 bz., Septbr. Die 158 Br. (Bresl. Odls.⸗Bl.) 

romberg, 26. Mai. Wind: NO. Witterung: trit 7 
lich. Morgens 5» Wärme. Mittags 11° Wärme. 5 re 
Weizen 123/135pfd. holl. 50 - 56 Thlr. 
Seile, 120/128pfd. holl. 31—34 Tbl. 
große 25—27 Thlr., kleine 23—25 Thlr. 
Kartoffeln 20—23 Sar. pro © cheffel. 
Spiritus 154 Thlr. pr. 8000 /. (Bromb. Ztg.) 


1 0 iſche Börfe Börſenberichte. 
e Mai. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig. Rog⸗ 
gen loko ruhig, ab Oſtſee Anfangs feſter, augenblicklich Juni bis Auguſt 
u 59—61 angeboten. Oel Mai 274— 274, Oktober 283. Zink. Höhere 
eee daher nur 500 Ctr. Mai bis Juni zu 15% verkauft. 
vol, 26. Nl Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. Markt 
feſt, Mae z erändert. 
Middling Georgia 284, Fair Dhollerah 224, Middling fair Dhollerab 
198, 1 Bengal 163, Middling fair Bengal 151, Fair Seinde 16, Midd⸗ 
ling fair Scinde 145, China 19%. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1861. 


Barometer 195“ 
über der Oſtſee. 


Datum. Therm. Wind. Wolkenform. 


| Stunde. 


26. Mai Nchm. 2 27° 7 04 | +80 W1-2 trübe. Cu. 
26. Abnds. 10] 27“ 7° 27 | + 5°3 WSW I beiter. Cu.) 
27. Morg. 61 27“ 7% 76] +59 | W Dlbededt. St. 


) Regenmenge: 16,1 Barifer Kubikzoll auf den Quadrat 
Nachmittags 4 Uhr: Regen mit Regen mit Hagel. arge 


hl. Wi Hi Weize 1 0. 4 3%, O. u. 1. 34 a 3 
Kaufmännifche Vereinigung au Poſen. At, Nougenmebk d. 3 2 24, 0. und 1.22 I, 5 „Si ae Waſſerſtand der Warthe. 

Sefehäftöverfamunın vom 27. Mai 1864 ſteuert. vo am 26. Mai 1864 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß - Boll. 

Gd. .. d 4 li King . 755 55 in do, Bentenbriee 956 er en > Di, Wetter: kühl, regnig und Ei ner: 27. 

, 9 65 in 8 

101° ü ei 8 Banknoten 55 Gd. „ Weizen matt, loko p. 85pfd gelber 50 — 56 Rt. bz., 83/85 pfd. gelber 5 8 t. (Oborniker 5 j 

n fla un d niedrige gekündigt 25 Wiſpel Mai 331 Br. AR ee . 8 3 beide An Beleg lle m ne it Siege & % Nr. er Tool el 

u un ie r, U „ 7 Ka 

1 G . 33 Dr, FOR, Juni Juli 339 Br., 1685 Jul Hr. Roggen etwas niedriger, p. 20000 d. loko 37—374--38 Rt. 3. 2 Mai- von Halle nach zus) mit 4 — a 2 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreplht. 2 79 f bu Berl Stef. III. Em. 4 | 924 3 


Bank 4 106 0 IV. S. v. S 100 b Steg Weinen 4 
Dent Het, Luxemburger Bank |4 etw do. IV. S. v. St. gar. 3 
yonds- u. Aktienbörfe ice | Dahme 19° em Iastine, a 8 
- d were ob 4 80 8 Meininger Kreditbk. 4 — 3 Cöln-Crefeld BE do II. Ser. 4 RE 
26. Mai 1864. 4 100 . ok 76 B Moldau. Land. Bk. 4 Cöln⸗Minden 4 — — do. III. 245 001 0 Friedrich er — 5 
2 „ Dee Eh“, 3 
EA 2 edit · do 44 bz 2. _ — 
Preutiſche Fonds. e 5 9 a Es 5 — A. 90 0 do. III. t 995 0 1 TG 2 a 25 2 = 62 10 0 
* — — oſener Prov. Ban 5＋ C do. 3 achen⸗Düſſeldo 6 G — 5. 
Freiwillige ung 40 © a a FE De Bank. Auth. 4482 8 do. IV. Em. 4 90] bz 58 tricht 4 | 354-4 b5 Sal pr. , — Any. 400] e 
Salad 5 1054 bz 8 En uche Anl. 5 871 G do. Hypoth.⸗Berſ. 4 105 br Coſ ln 89 6 Amſterd, Rotterd. 1 31 1 Zum — 2 z 
55. 54 92 5 1400 b 11864 ade Ent. Ann | 54 mb de. de: Se 101. 8 ade Pr ey 4 101 6 a Ahe 442 0 Sach, Kaff. A. — 28 55 
8 Fe 1856 a] 100 bj [100 bz 18 25 87 * Schleſ. Bankverein 4 104} oz Magdeb. Wittenb. 45 994 G Berlin-Hamburg 4 1 bz 
5 18534 95 bz (186% I 55 ah 70 5 Thüring. Bant 4 70, etw bz Modeo-jäfan ©. 3.5 865 G Berl. Potsd. Magd. 4 106 8 
7697 SE 1 Vereinsbnk. Hamb. 4 1044 © Niederſchleſ. Märk. 4 9535 bz Berlin-Stettin 4 143 © . Bankno 
rn. St. Anl. 1855 341235 © (95 brllo (Gert. A. 300 Fl. 5 893 G * on 
taatsSchuldſch. 3 900 bz 1859 do. B. 200 Fl. ——— Weimar. Bank 4 9335 etw bz — ran un 82 N 2 8 42 * h a. ige he 55 — re 
Kur⸗uNeum. Schldo 43 — — [100 bz „ n. i. SR. 4 | 784 b :: . |. . Schw. . 
Dder-Deichb. Sit. a] — — IE bal. d. 305814 1 8 Priorttäte - Obligationen. r. 4 —- — leg Neiße 4785 © Induſtrie- Aktien. 
8 l. * 45 101K B 40 Tolr. 57 II/ ˙ ˙ͤrꝛw Dep 1 b. 5 1014 © Cöln⸗Minden 35.184 8 Heſ Ron Ges- N. P. 148 ei J U ® 
: 508 5 Lace Sf 9 80 x 8 TE g 1 0 Saal Li 2 4 98 ® * * — 10 | 8 Berl. Eiſenb. Fab. 5 4 3 u * 
Em. i o. Stamm-Pr. 
et 3 189 x Deſſauer * = 3% ec, do m. ae itt. B. 3 85 bz ws 5/94 © order Hüttenv. A. 5 
rich 44 99 65 E age m, 0 . 55 A Blast Fe 4 8 
ee: do 05 . 1 i 3 agdeb. Halber 
fl??? eine | & HERNE sang = S 
3 885 G 8 er. (eonv.) B \ — — 
1 ee 40 99 G erl. Kaſſenverein 4 119 B do. 55 8. HRSD 884 8 G Oe 1. dj. St. 3 2523 3 eee 1 215 770 1 
2 Poſenſche 4 —— Berl. Handels-Geſ. 4 1104 G do. B. 3 m * 258 2 * a er H 4b 
8 55 44 851 K Haanel, pe. 14 ko 8 d Di fi 55 4 Hi er. wii do. ! II Se Bee Märk. 4 96 © 
5 do. 4 108 o. Düſſe er — — Ser. — — 5 3 
eee 3 58 8 Goburger Kredit 3 b de. II. Em. 4 — — „ II. Ser — — Niederſch. Zweigb. 4 | 704 6 Re 6 
50 7 N 8 > e h 1016 6 III. S. (Om. Soeſt 10 a b e br. On 851 8 Oberſch 1 er -. al 100 enz B. 105 100 4 IR. 4 8555 3 ’ 
5 do. aa garan Lt. A u. G. 3 0 
* * 4 94 65 Ode gene en 4 980 0 Berlin-Anhalt at 15 105 8 \ Prior. “rel ei eh vr 8 5 do. 2M. 5 86 65 
) 94 D K di 335 Me do. 0 3 e om 3 
dun ent 975 8 Deſſauer Landesbl. n 2 10 0 Berlin-amburg 1 994 bz 0 1 a : 7 - Bei. (Sie) 750 bz 
— 4 | 974 b Disk. Komm. Anth. 4 100g bz do Em. 4 — — n- Nahe v. St. g 5 — 
E ehe 4 95 1 Genfer Kreditban 40. bz u B Berl. Si Mg. A. 4 964 © II. Em. of B heiniſche 4 100% bz 
5 ei 4 90 0 Geraer Bank un 0248 3 u ee Rahrarörei 89 8 beben BUN, 4 5 — 
= Mt 2 . 
8 Sch 15 f 81 04 83 ehe : 90 * he onen 1 3 — do. III. Ser. 44 974 bz Ruhrort⸗ nagel 35 100 8 
* en 77 4 985 onigsb. Privatbl. 4 1035 G do. I. Em. 4 | 924 Stargard⸗Poſen 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 | 79-794 b 
Die heutige Börse blieb günſtig disponirt 550 entwickelte ſich auf dem Gijenbahn » Artien Harte 400 recht Ba Handel bei beſſeren Kurſen. Oeſtreich. Papiere wurden zum Schluß hin matter. Von Bank- und Kreditaktien wa⸗ 


ren nur Genfer bevorzugt. 
Breslau, 26. Mal. Die Börſe eröffnete in feſte Haltung mit ſteigenden Kurſen, ſchließt aber wieber 


lußk Disk⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 858-3 bz. u. B. Oeſtr. Looſe 1860 843.8384 
bz. u. B. e 166156 bz. u. B. dito neue Silberanleihe 763-8 bz. u. G. Schleſ. Bankverein 1044 G. Breslau. 


Schlußkurſe. National- Anleihe 69. Oeſtr. Kreditaktien 84. Oeſtr. 1860er Looſe 823. 3% Spanier 46. 
23% Spanier 44. Mexikaner 423. Vereinsbank 1044. Norddeutſche Bank 1064. Rheiniſche Bahn 99. Nord 
bahn 64. Finnländ. Anleihe 86k. Diskonto 34 %, : 
London, Donnerſtag 26. Mai, 12 Uhr Mittags. Die Bank von England hat den Diskonto auf 7 
Prozent herabgeſetzt. 


matter. 


1324-312-32 bz. dito Prior.-Oblig. 953 B. dito Prior⸗Oblig. Lit. D. 1004 B. dito Prior.» 
= re 1007 8. Köln Mind. Prior 90 N. eier Brieger 855 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1594 bz u G. Bei Dau, der Depeſche wurden Konſols zu 90% gehandelt. 
5 it. B., 143 B. dito Prior. Oblig. 954 B. dito Prior ⸗Oblig. 100} B. dito Prior.⸗Obligationen Lit. E. 82} Der Dampfer „City of Washington“ iſt aus Newyork mit 1,119,000 Dollars an Kontanten in Cork 
„ Koſel Oderberger 59% G. dito. Prior.⸗Oblig. —. do. Prior.⸗Oblig.—. eingetroffen. 


82 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 75 bz. u. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Wien, Donnerſtag 26. Mai. Des katholiſchen Feſtages wegen keine Börſe 
Frankfurt a. M., Donnerſtag 26. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


b Staatd-Prämien-Anleibe —. Preußiſche Kaſſenſcheine 1058. Ludwigshafen⸗Berbach 1444. 


kurſe. 
Berliner $ Wa 106} Hamburger Wechtl 883. Londoner Wechſel 1188. Pariſer Wechſel 943. Wiener Wechſel 


ondon, Donnerſtag 26. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Silber 613. Türkiſche Konſols 483. — Wet 


1% Spanier 454. Merikaner 443. 5% Ruſſen 873. Neue Ruſſen 86. Sardinier 859; 
6 p ehe ge Donnerſtag 26. Mai, 2 Uhr Nachmittags. Die Bank von Frankreich hat den Diskonto auf 
rozent herabgeſetzt. 
ris, Donnerſtag 26. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die Geſchäftsſtockung dauerte trotz der Heratjepund 
des Distonto s Seitens der Banken von England und Frankreich auch heute fort. Die Zproz. — zu 66, 
hob ſich auf 66, 85 und ſchieß feſt zur Notiz. Konſols von Mittags 12 Uhr waren 90ß gemeldet. 


ter trübe, kühl. 
Konſols 903. 


Günſtig und feſt bei 


3% Spa- 


0 Banlakt. 2223. D ttelbant 246. Meininger Kreditaktien 97. 3% Spanier 49}. „ kurfe. 3% Rente 66, 80. Staltentihe bee Mente 69, 10. Italieniſche neueſte Anl. —. 
10% Spanten ail. Rurhefe Lace bade, Bali Lose 58. 5% Metaliaues 62. 4% Detalliques sah, nier 49%. 1%, Spanier —. Oeſtr. Staats ⸗Eiſenbahnaktien 405, 00. Credit mobilier- Aktien 1157, 50. Lom 
188 4r Looſe 79. Oeſtr. National⸗Anlehen 673. Oeſtr. Fran Staatd-Eifenbahn-Altien 189. Oeſtr. Bankantheile | bard. iſenbahnaktſen 530, 00. 
Oeſtr. Giiiabeisbabn ki Grpein-Nahebahn 28. def), „sus: 1248, Neueſte Amſterdam, Donnerſtag 26. Mal, Nachmittags 4 Uhr. Neueſte Silberanleihe Bil 1 65. 


800. Oeſtr. Kreditaktien 201. 
oͤſte. Anl. 823. 1864er Looſe 98g. 

4 Hamburg, PER 
— Regen. 


5% Metalliques Lit. B. 79. 
10% 5 453. 3% Spanier 49. 
Wechſel 1, 60. Wiener Wechſel 99. 


BE 1 —— Nebatter: Dr. Dr, jur. M. M. Jochmus in Pofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. i aun 


50% Metalliques 5%. 27% Metalliques 30 5% 


n tb Anlei 
ee rd Holl. Integrale 63 F. Merikaner43. 50/, Stieglipde 1855 


8}. 
26. Mai, re 2 * 30 Minuten. Die Börſe war feſt, doch ruhig. 831. Petersburger . 


— — ——— —— — 


